Die 
safe 


M 15978. 


Die Hebung des Deutſchthums in Prag. 
Wenn es noch eines Beweiſes bedurft hätte, 
daß das einmüthige Sende lane aller Kräfte, 
die nimmer raſtende 
welche vor dem anſcheinend Kleinſten nicht achtlos 
vorübergeht, die wirkſamſten Mittel ſind, um eine 
weitere Zurückdrängung des Deutſchthums in 
Oeſterreich zu verhüten, wirkſamer als ſelbſt die 
Wiederkehr einer deutſchfreundlichen Regierung — die 
verjüngte Entwickelung des Deutſchthums in der 
Stadt Prag, jenem 5 
hätte a Beweis erbracht. 
langer Zeit hatte es den thatſächlichen Anſchein, 


daß das Deutſchthum Prag's unrettbar und un⸗ 
haltbar verloren ſei. In verhältnißmäßig wenigen 


Jahren war die Zahl der Deutſchen nach den 
officiellen Volkszählungsangaben von 70 000 auf 
etwa 25 000 herabgeſchmolzen. Man nahm an, 
daß das Deutſchthum in Prag faſt ausſchließlich 
auf die Vertreter der wohlhabenderen Stände 
Großinduſtriellen und dreen Angeſtellten, Ge⸗ 
ehe, daß es aber an einer eigentlichen volks⸗ 
thümlichen Grundlage für die Entwickelung des 
Deutſchthums in Prag, an 
Verluſte ließen ſich ja nur dadurch erklären, 
bürgerlicher Volksgenoſſen ſei vom Slaventhum in 
Prag — und Prag iſt typiſch für die Verhältniſſe 


in allen gemiſchtſprachigen Städten — allmählich 


aufgeſogen worden. 


Es war nun zunächſt geboten, 


uſammenzufaſſen und ſie wirth⸗ 


ndes in Prag 
ſchaftlich und geſellſchaftlich, zu kräftigen. In Prag 
o gut wie in Laibach und in anderen Städten 
hatte man eine ſchwere ep de Baar 
gelehrten 
hatten bisher ſich von den e ö 

er 
den Einfluß geſellſchaftlicher Beziehungen und 
In einer von grimmem Haß erfüllten 
das Organ der preußiſchen Junkerpartei 


zuholen; die die 
Kreiſe 


Handwerkern und Arbeitern abgeſchloſſen. 


beſitzenden und 


den Druck wirthſchaftlicher Verhältniſſe gerecht 
l 915 wird darum auch begreifen können, 
wie ſo e 
Leute“ zu Tauſenden dem Deutſchthum entfremdet 
werden konnten. 


ins Leben. 


vor Allem auch ihn wirthſchaftlich zu ſtützen; und 
in überraſchend kurzer Zeit, allerdings nach unſäglich 
mühſamer und ausdauernder Arbeit, zeigte es ſich, 
daß Prag einen gan 
werkerſtand beſitze. Henke zählt der Handwerker⸗ 
verein viele Hunderte deutſcher Gewerbtreibenden, 


er iſt ein allgemeiner Volksverein geworden und 
auf ſeinem Boden begegnen ſich die fünftauſend, 
allen Schichten der deutſchen Prager Bevölkerung 
Mitglieder zu gemeinſamem ernſten 
ſollen, welches die in Amſterdam reif gewordenen 
g den d iſt ſchlechterdings unerfindlich. Was 
hat denn die Partei, welche in der „Kreuzztg.“ ihre 
journaliſtiſche Vertretung findet, zu demſelben Zwecke 
. 2 den ländlichen 
rbeitern die Vortheile der Kranken⸗ und Unfall⸗ 


angehörigen 
‚nationalen Schaffen. Seit kurzer Zeit hat der Verein 
eine Ausſtellung in Prag veranſtaltet, welche von einem 
geradezu unerwarteten Erfolg gekrönt iſt. 
zeugniſſe des Gewerbefleißes ſeiner Mitglieder werden 
in ganz Deutſchböhmen nach Gebühr gewürdigt, 
Aus elungesüine verkehren nach Prag und 
Band, das zwiſ 

den Deutſchen Prags eine Zeitlang gelockert war, 


möglich gemacht, fi 


firung zu verfallen. 


Torpedoböte. 
Daß der Aufenthalt auf den Torpedoböten zu 


zwei Stunden auf einem ſolchen in der Fahrt be⸗ 
findlichen Sabrasuge iſt ſehr angreifend, und doch 
haben im Kriegsfalle die Torpedoböte tagelang die 


See zu halten und mitten im Frieden während 
Einfachheit. 
ſchaften ſind aber hinterher vollſtändig erſchöpft, 
Kajüten gelangt. Die letzteren beſitzen keine Ober⸗ 
heftige Bewegung des 
llerdings 


eines Manövers desgleichen. De und Mann: 


da es ihnen an genügender Verpflegung und 
Schlaf fehlt und die 
Schiffes ſie im höchſten Grade angreift. 
haben derartige Schiffe lange Reiſen gemacht (nach 
dem Schwarzen Meer und ſelbſt bis nach dem 


eine leichtere war, ſo iſt ein derartiges Unter⸗ 


li 

5 1 doch ein Beweis von ungewöhnlicher Aus⸗ 
dauer, den nur Wenige zu liefern im Stande ſein Th 
Luke nach dem Volkslogis, dann ein drittes Torpedo⸗ 
rohr, das unter Deck läuft und im Bug über der 


werden. 


In früheren © 1 
anti e agen, als die Torpedobböte zuerſt 


aute. Die Erfahrung hat jedoch gelehrt, da 
ſolch kleine Fahrzeuge nicht Gee ha En ne 
Da ihr Werth dadurch im höchſten Grade in Frage 
geſtellt ward, ſo wurden die Dimenſionen nach und 
nach vergrößert, ſo daß die Böte der erſten 
Klaſſe Fut 125 Fuß lang und 13 Fuß breit 
find, 5 Fuß über die Waſſerlinie ragen und etwas 
weniger tief eintauchen. Sie ſind faſt immer 
grau angeſtrichen. Ihre Schornſteine find ſehr 
niedrig, nicht mehr als ungefähr 10 Fuß hoch. 
Sie haben keine Maſten, keine Takelung. Ihr 


elbſthilfe und eine Thätigkeit, 


o überaus wichtigen Poſten, 
Vor nicht allzu 


einem deutſchen 
mittleren und Kleinbürgerſtand fehle. Die bat 5 
a H 
man mit Recht annahm, ein großer Theil klein⸗ 


die erhaltenen 
Reſte des mittleren und kleinen deutſchen Bürger⸗ 


ſich ſelbſt überlaſſenen „kleineren 


r Um das Verſäumte wenigſtens 
in Etwas nachzuholen, trat vor etwa zwei Jahren, 
wie bekannt, der deutſche Handwerkerverein in Prag 
Es war ein Mittel gefunden, den 
deutſchen Handwerker geſellſchaftlich zu heben und 


bedeutenden deutſchen Hand⸗ 1 ö 
Nationalliberalen zu Stande gekommen ſind, und 
wie die nationalliberalen Blätter durch ihre Be⸗ 
denken gegen die Zuläſſigkeit der dreifachen Aus⸗ 
weiſung des Herrn Keßler und gegen die Unan⸗ 
fechlbarkeit des Urtheils gegen die „Freiſinnige 


Die Er⸗ 


das 
chen der Provinz Deutſchböhmen und verſi 
| fie ſich zu 
wird aufs Neue feſtgeknüpft. Durch eine deutſche 
Fortbildungsſchule wird es deutſchen Lehrlingen 
2 ich in Prag auszubilden, ohne 
in tſchechiſchen Schulen der unbedingten Tſchechi⸗ i f 
die Großthaten dieſer Partei auf ſocialpolitiſchem 


in England jedoch der Anſicht iſt, daß ein flaches 
Deck unter allen Umſtänden vorzuziehen iſt, ſo hat 
man für die eigenen Böte ſtets das letztere gewählt 
den Annehmlichkeiten des Lebens gehöre, kann man 
nicht behaupten. Eine Anweſenheit von länger als 
ſo hat man eine Fläche von 125 Fuß Länge und 
13 Fuß Breite (an der breiteſten Stelle) vor ſich, 
welche mit einem dünnen Drahtſeil umzogen iſt. 


war das Leben auf denſelben um nichts 
angenehmer, weil man, von dem Gedanken aus⸗ 
gehend diejelben ſo leicht und handlich wie möglich zerſtören. 
u machen, ſie fahr viel kleiner als gegenwärtig 


Nr. 4, und bei allen 
für die Petitzeile oder deren Raum 20 3. — Die „Danziger Zeitung 


Steven iſt ein Rammſteven. Der Bug hat oben 


eine Ausladung, welche das vordere Torpedorohr 
trägt. Da die Böte ruhig durch das Waſſer mit 
einer Geſchwindigkeit von 19 Knoten laufen, ſo 
haben ſie ein ſo unheimliches Ausſehen, daß man 
ſie kaum für lebloſe Maſchinen halten möchte. Die 
Torpedoböte, welche für fremde Rechnung in Eng⸗ 
land erbaut wurden, haben faſt alle runde Decks, 
Schildkrötenrücken genannt, weil dadurch größere 
Stärke bei weniger Gewicht erreicht wird. Da man 


H 


Erfolge der Handwerkervereinigung ein neuer 


Arbeiter verdrängt und geſchädigt wird, 
ſchwommen weltbürgerlich geſinnt. Mit Fleiß und 


f 88 0 2 


5 


Kaiſerl. Boftanftalten des und Auslandes an 


Neuerdings iſt in Prag durch die Feuer 
e⸗ 
danke angeregt werden, die Gründung eines deut⸗ 
ſchen Arbeiter⸗Kranken⸗Unterſtützungsvereins. Dies 
oll der erſte Schritt zur Bildung eines deutſchen 
rbeiterſtandes fein, von welchem derzeit kaum 
Spuren in Prag vorhanden ſind. Die deutſchen 
Elemente in den Arbeiterkreiſen hatten in Prag 


bisher immer in Abhängigkeit von den 
tſchechiſchen Arbeiter⸗Unterſtützungsvereinen ge⸗ 
ſtanden. Die neue Aufgabe bietet viele 


Schwierigkeiten, ſie iſt aber ſehr dankenswerth. Der 
tſchechiſche Arbeiter iſt nämlich, auch wenn er von 
ſocialiſtiſchen Ideen erfüllt iſt, immer national, der 
Deutſche in dieſem Falle, wiewohl er gerade durch 
den bedürfnißloſeren, ſervileren, 1 

er 


Ausdauer wird aber auch dieſe innere Schwierigkeit, 


die ſich einer Organiſation des deutſchen Arbeiter⸗ 


beſchränkt ſei und a aus Großhändlern, Haflbes 


in Prag und Böhmen entgegenftellt, 
vielleicht überwunden werden. Jedenfalls iſt, was in 


| i d n Zeit 
beter, Studenten, reichen Privaten nnd dergleichen i den een en enen [ßen Se 
e 


für das Deutſchthum wiedergewonnen wurde, ein 


wuchtiger Hebel zur Kräfteanſpannung, ein lebendi⸗ 


ge Beweis dafür, wie thöricht es wäre, den Muth 


ſinken zu laſſen und fo das Deutſchthum an ge⸗ 
5 f . a a der „Kreuzztg.“ auch nicht; wäre die Stellungnahme 
der Partei durch den Ton dieſes Blattes zu beein⸗ 
fluſſen, jo würde das durch die heutigen Ausfüh⸗ 

Berlin, 2. Auguſt. Die „Kreuzzeitung“ 
pflegt beim Beginn jeder Woche in einer Ueberſicht 

orgänge der abgelaufenen Woche Revue paſſiren 
zu laſſen. Heute knüpft fie an die Amſterdamer Un⸗ 
ruhen an, erwähnt die ernſten Mahnungen, welche 
verſchiedene Blätter aus dieſem Anlaß an die Re⸗ 
9 0 gerichtet haben, dem anarchiſtiſchen Socia⸗ 
ismus mit aller Entſchiedenheit entgegenzutreten, 


fährdeten Orten mit Gewißheit preiszugeben. 
BDeutſchland. 


die 


und richtet alsdann, mit Bezug darauf, daß 


prache zählt 
Sünden der nationalliberalen Partei her. 
Widerſtande oder doch 


ſache iſt, daß ſowohl 


Zeitung“ die Beſeitigung des Uebels verhindert haben 


Die Vorlage, welche 
fie ch zu zu Theil werden laſſen wollte, bemühte 

intertreiben, und das, was ſchließlich 
fertig geſtellt wurde — ut aliquid ßeri videatur — 
das ſtellt den geſetzgeberiſchen Talenten jener Herren 
ebenſo wenig lt Zeugniß aus, wie ihren 
ehrlichen ſocialpolitiſchen Beſtrebungen. Das. find 


und die vorhin 


enannten Vortheile geopfert. 
Wenn man 91 0 


nten auf einem ſolchen Decke ſteht, 


Alles, was man auf Deck gewahrt, iſt von größter 
Zuerſt kommen ein paar runde Luken 
von 2½ Fuß Durchmeſſer, durch welche man in die 


lichter, die nöthige friſche Luft muß auf künſtlichem 
Wege durch Ventilatoren beſchafft elbe Mehr 


nach vorn folgt ein kugelſicherer Thurm, von welchem 
aus der commandirende Offizier die Bewegungen 
La Plata), aber wenngleich der Weg unter Segel 
zurückgelegt wurde, wodurch die Bewegung natür⸗ 


des Fahrzeuges leitet und in welchem ſich ein 
Torpedorohr befindet, aus dem die verderblichen 
Geſchoſſe abgefeuert werden. Dann kommt die 
Maſchinenraumluke, dann ein anderer kugelfeſter 
um mit einem Torpedorohr, dann eine runde 


Waſſerlinie mündet. So iſt die neueſte Vorrichtung 
beſchaffen, um Leben und Eigenthum en gros zu 


Die Maſchinen, welche dieſe Schiffe treiben, 
ſind natürlich das Neueſte und Beſte, welches exiſtirt. 
Sie geben der Schraube 370 Umdrehungen in der 
Minute und, wie oben erwähnt, dem Schiffe unter 
günſtigen Umſtänden eine Schnelligkeit von beinahe 
22 engl. Meilen pro Stunde. Es iſt faſt unmöglich, 
während der Fahrt an Deck zu bleiben, beſonders 


bei irgend welcher See. Das Waſſer fegt über 


das Deck hin; die Spritzer fahren mit der Kraft 
kleiner Geſchoſſe ins Geſicht; die Gewalt des Windes 
wirkt faſt erſtickend; der Zug in den Keſſeln, welcher 
durch einen Fächer, der an taufend Umdrehungen 
in der Minute macht, hervorgebracht wird, ſendet 
gelegentlich aus dem Schornſtein Stücke glühender 


mit ihnen in unliebſame Berührung zu kommen. 


Gefolge, welcher erſt zum Theil überwunden worden leicht zu treffen iſt ſelbſt wenn die 
if. Die Flamme ſchlägt nämlich aus den Schorn⸗ frei von Rauch iſt. 


Mittwoch, 4. Angnft. 


eicher tigfih.2 Mal wit nee von eee een und 
vermittelt Inſertiongaufträge an alle auß 


dieſe 
Mahnungen zuerſt von nationalliberalen Blättern 
ausgingen, an den Nationalliberalismus die 
Frage, was er denn bisher gethan habe, um die 
Urſache des Uebels zu beſeitigen, welches die in 
Amſterdam reif gewordenen Früchte gezeitigt hat. 
nur um eine leere Drohung handelt. 

geſchreckt werden ſoll, iſt nicht recht erſichtlich. Daß 


die 
der Leiter der deutſchen Politik die wirklichen Ver⸗ 


Die 
ſocialreformatoriſchen Geſetze haben ihrem offenen 
i ihrer Lauheit abgerungen 
werden müſſen, über die Ausweiſungen des Bau⸗ 
meiſters Keßler erhoben ihre Blätter großes Ge⸗ 
ſchrei und gegen das Urtheil gegen die „Freiſinnige 
Zeitung“ wegen Abdrucks der Heine'ſchen Un 


Unwahr⸗ 
heiten machen ſie Bedenken geltend. Der Zorn da 
verwirrt offenbar das conſervative Blatt. That⸗ 
Kranken⸗ wie Unfallver⸗ 
ſicherungsgeſetz nur unter der Mitwirkung der 0 0 
noch im Laufe dieſes Monats erfolgen werde. 


28177 me 


Gebiete. Und glaubt die „Kreuzztg.“ etwa, daß 


durch 8 d denen jeder rechtliche Boden 
fehlte, das Uebel 


eſeitigt würde? Blätter, welche die 
Politik der Regierung gegen die Socialdemokratie 


auf das entſchiedenſte billigen und unterſtützen, 


machen gegen die dreifache Ausweiſung des Herrn 
Keßler ſchwerwiegende rechtliche Bedenken geltend. 
Das iſt für die „Kreuzztg.“ aber eine falſche, unan⸗ 


gebrachte Sentimentalität und fie verlangt, daß 


man die Herren Bebel, Singer u. ſ. w. ob mit, 
ob ohne Fug einfach von Stadt zu Stadt bis 
i b aus dem ganzen Reiche heraus ausweiſe. 


ie ſolches Verfahren wirken würde, darüber 
könnte ſich die „Kreuzztg.“ von ihrem Geſinnungs⸗ 


genoſſen, dem „Reichsboten“, belehren laſſen, der 
neulich ſehr zutreffend ausführte, daß überall dort, 


elne die 81 San 1 per glichen 
de ee magen — vielfach ſogar im internationalen Verkehr — 
einen Gegenſtand des Handels bilden, ſowie, 


Meinung ſich auf die andere Seite neigen. 
Die heftige Sprache, in der die „Kreuzztg.“ ſich 
heute wieder einmal gefällt, hat ihren Grund in 
der Ablehnung des Hammerſtein'ſchen Antrags 


durch die nationalliberale Partei und Preſſe und 
in dem fortgeſetzten Widerſtand, den die letztere 
egen die Candidatur des von der „Kreuzztg.“ be⸗ 
ſchilgten Grafen Bernſtorff in Lauenburg leiſtet. 


Sehr gewinnend find die heutigen Aeußerungen 


rungen im Sinne der „Kreuzztg.“ nicht möglich ſein. 
Berlin, 2. Auguſt. 
Telegraphen im Auszuge mitgetheilte Artikel des 
Katkow'ſchen Blattes, in welchem geradezu der 
72717555 eines ruſſiſch⸗franzöſiſchen Bünd⸗ 
n 


elben eine thatſächliche Bedeutung beizumeſſen oder 
gr an den bevorſtehenden Abſchluß eines ſolchen 
ündniſſes zu glauben. Man braucht nur daran zu 


erinnern, daß weder die franzöſiſche Republik augen⸗ 
blicklich einen Vertreter in Petersburg hat, noch daß 
der Vertreter des Zaren 


um die Gewißheit zu erlangen, daß es ſich dabei 


hältniſſe ſehr kalten Blutes berechnet und ſich durch 
haltloſe 


f e ce nicht daran denkt, ſich 
deutſch⸗öſterreichiſchen Bündniſſe zu trennen, und daß 
die Begegnung des Herrn v. Giers mit dem Fürſten 


ismarck trotz der wiederholten Verzögerung den⸗ 
1 8 0 En nass folge x Geſtern nun kam ein höherer Bau⸗Beamter der 


*Der Geheime Ober⸗Juſtizrath Herzbruch, 
ſeit Jahren Präſident der Just 

miſſion und älteſter vortragender Rath im Juſtiz⸗ 
miniſterium, iſt in Bad Liebenſtein, wo er in Ferien⸗ 


urlaub weilte, vorgeſtern Nachmittag plötzlich ver⸗ 


ſtorben. Die Beerdigung wird hier ſtattfinden. 


* Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Kaſſel gemeldet 


wird, werden der „Fuld. 819 zufolge die preußi- 
ſchen Biſchöfe am 10. Au 


Confexrenz halten. 
der Berliner Univerſität für das kommende 


Studienjahr wurde geſtern Abend 0 Die 


Ehrenwürde fiel diesmal einem Mitgliede der 
philoſophiſchen Facultät zu, und zwar dem be⸗ 
kannten Philologen, Prof. 
der juriſtiſchen Facultät wurde der Kirchenrechts⸗ 


= 2 = = ale 7 2 — 
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Der vom officiöſen 


niſſes empfohlen wird, findet hier zwar eine 
ewiſſe Beachtung, man iſt aber nicht geneigt, dem 


ur Zeit in Paris weilt, 
Wer damit 


i Drohungen nicht ins Bockshorn jagen läßt, 
dürfte doch in Petersburg nachgerade ebenſo bekannt 
ſein, wie in Moskau. Der Katkow'ſche Artikel er⸗ 
eint umſomehr als ein Lufthieb, als hier nach 
vor an der Ueberzeugung feſtgehalten wird, 
vom 


durch ſtädtiſche Arbeiter ausgeführt und ein 17 


iz⸗Prüfungs⸗Com⸗ 


guſt in Fulda eine 
* Die Wahl des Rectors und der Dekane 


ohann Vahlen. Dekan 
lehrer Prof. Bernh. Hübler, der mediziniſchen 


Morgen⸗Ausgabe. 


1886. 


Facultät der Profeſſor Dubols⸗Reymond, der philo⸗ 
ſophiſchen Facultät der Mathematiker Leopold 
Kronecker, der ego hee Facultät der Ober⸗ 
Conſiſtorialrath Prof. Bernhard Weiß. 

„Nach 8 6 des am 1. Januar 1884 in Kraft 
getretenen ee vom 20. Juli 1881, be⸗ 
treffend die Bezeichnung des Raumgehalts der 
Schankgefäße, finden die Beſtimmungen 11165 
Geſetzes auf feſt verſchloſſene (verſiegelte, verkapſelte, 
feſt verkorkte u. ſ. w.) Flaſchen und Krüge, welche 
ur Verabreichung von Wein, Obſtwein, Moſt oder 

ier in Gaſt⸗ und Schankwirthſchaften dienen, keine 
Anwendung. Die verbündeten Regierungen gingen 
hierbei von der auch ſeitens des Reichstags ge⸗ 
billigten Anſicht aus, daß die in feſt verſchloſſenen 
laſchen verwahrten Getränke nicht hauptſächlich 
ür den Schankverkehr beſtimmt ſeien, und, ſo weit 
ſie in denſelben gelangen, in der Regel noch zuvor 


daß zu Gunſten dieſer Gefäße hinſichtlich der 
Bezeichnung und der Abſtufung des Raumgehalts, 
um Härten zu vermeiden, jedenfalls ſo zahlreiche 
Shlanahmebektamingen zu treffen wären, daß die 
Regel nahezu bedeutungslos werden würde. Die 
um Mitte Juni im Reichsamt des Innern ſtatt⸗ 
gehabten Berathungen über die Frage, ob ſich die 
Ausdehnung des gedachten Geſetzes auch auf 
Flaſchen und Krüge empfehlen würde, waren, wie 
wir hören, dadurch veranlaßt worden, daß auf des⸗ 
fallſige Anfragen der Reichsverwaltung Ki der 
Handels und anderen Verwaltungen, ſowie der 

andelskammern der Wunſch zu erkennen gegeben 


war, daß auch die feſt verſchloſſenen Flaſchen dem 
Geſetze vom 20. 


Juli 1881 unterworfen werden 
möchten. Bereits im Jahre 1884 1 855 ſolche An⸗ 
Fee ſtattgefunden, auch bei Flaſchen⸗ und Krug⸗ 
abrikanten bezüglich der techniſchen Schwierigkeiten 
bei Durchführung des Projects. Den gutachtlichen 
Aeußerungen dieſer Fabrikanten iſt es zuzuſchreiben, 
daß nach der in Ausſicht genommenen Geſetznovelle 


nur beſtimmte Flaſchengrößen — alſo nicht die Be⸗ 


zeichnung des Sollinhalts jeder einzelnen Flaſche 
durch den ſogenannten Füllſtrich — vorgeſchrieben 
werden ſollen. 1 ſoll namentlich auch den 
unreellen Weinhändlern des Auslandes das Hand⸗ 
werk gelegt werden. 

Liegnitz, 31. Juli. [Großes Anffehen] erregte 
geſtern Nachmittag in der Nähe der Lübener Straße 
nachſtehender Vorfall: Bekanntlich hat die ſtädtiſche 
Poltzei⸗Verwaltung das Aufſchülten des Ausgrabe⸗ 
landes an den Eiſenbahndämmen auf dem Executiv⸗ 


Best veranlaßt, weil die Bahnverwaltung, welche 
e 


Beſitzerin des bezeichneten Terrains iſt, dieſe Arb 
nicht ſelbſt ausführen ließ. Die Arbeiten wurden 
beamter zum Schutz derſelben dort ſtationirt. 
Bahn⸗Verwaltung nach der Arbeitsſtelle und befahl 
den ſtädtiſchen Arbeitern jenes Terrain zu verlaſſen, 
gleichzeitig ließ er durch Bahnarbeiter die 
Schubkarren von dem Bahnterrain herunter⸗ 
ſchaffen und ſämmtliche Geräthe wegräumen. In 
Saal dieſes Vorgehens ſchritt der Polizei⸗Sergeant 
chulz zum Schutze der Arbeiter ein, der Herr 
Bau⸗Inſpector trat jedoch in jo ſchroffer Weile 
egen den Beamten auf, daß dieſer nur mit Rück⸗ 
icht auf die Stellung ſeines Gegners von einer 
eſtnahme deſſelben ablab, Auf die ſofort erſtattete 
nzeige kam der Herr Oberbürgermeiſter alsbald 
perſönlich auf die Arbeitsſtelle und ordnete die 
Fortſetzung der Arbeiten an, welche dann auch 
ungehindert weiter gingen. Wahrſcheinlich wird der 
Vorfall noch ein gerichtliches Nachſpiel haben. 
Poſen, 2. Aug. [Der Pinsverein], welcher ſich 
die Aufgabe geſtellt hatte, während des Cultur⸗ 


ſtein hervor und kündet bei Nacht dem Feinde das 
Nahen des Torpedobootes an. Auf der anderen 
Seite macht der graue, niedrige Körper, welcher 
ihn von 


den Wellen zu unterſcheiden. Selbſt bei 
Tageslicht 


iſt das Torpedoboot faſt nur zu 


erkennen, wenn es ſchon in größter Nähe iſt; und 


wenn das der Fall, ſo iſt ſeine Farbe ſo un⸗ 
beſtimmt, ſein Volumen ſo klein, die 


werden kann, ohne ſeinen Fortgang irgend aufzu⸗ 
halten. In Kriegszeiten ſchwärmen dieſe ne 
aus ihren Häfen hervor und wehe den feindlichen 


Schiffen, mit welchen ſie in Berührung kommen. Dieſen 


ſelbſt beinghe unſichtbar, können ſie die feindlichen Fahr⸗ 
zeuge leicht beobachten und, wenn ſie die Gelegenheit 
für günſtig erachten, vorwärts dampfen und ver⸗ 
ſuchen, ihre verderblichen Geſchoſſe loszulaſſen. 
Dann folgt ein Waffengang, der die Nerven auch 
des härteſten Kriegers erſchüttern wird. Das 
Problem iſt einfach, der Vorgang kann kaum einige 
Minuten hindurch währen. Das Torpedoboot rückt 


mit einer Geſchwindigkeit von 18—20 Knoten heran, 
das anzugreifende Schiff zu 
Boot nahe genug kommen 


um den Torpedo au 
ſchleudern. Wenn das Boot na 
kann, ohne außer Gefecht geſetzt worden zu ſein, 
und die commandirenden Offiziere ihre Kaltblütigkeit 
bewahren, dann iſt das Sch 


explodirt, ſo reißt er ein ſo goßes Loch, daß es un⸗ 
öglich iſt, es zu ſtopfen. 


md 
Offizier des Torpedoboots kann nach dem Hafen 


urückdampfen mit dem erhebenden Bewußtfein, den 
eind um drei⸗ bis vierhundert Menſchenleben ge⸗ 
ſchwächt und ihm einen coloſſalen pecuniären Schaden 
zugefügt zu haben. } 5 : 

N Geſetzt den Fall, daß das feindliche Schiff das 0 
können, und diejenigen, welche unbeſchädigt bleiben, 
Meilen heranrücken ſieht. Es wird verſuchen, den 
{ Unhold außer Kampf zu ſetzen, ehe derſelbe nahe 
Kohle, die nach hinten wirbeln und unwiderſtehlich genug herankommen kann, um Schaden zu thun. 
zwingen, das Haupt reſpectvoll zu neigen, um nicht Ein Boot aber von 13 Fuß Breite, welches mit ſehr ieden 
der . zwei Holzſchiffe, jedes mit Zwö 
Dieſer furchtbare Zug, welcher nothwendig iſt, Wellen zerreißend, ſo daß ſie über es wegpeitſchen 

um die für die erforderliche Geſchwindigkeit nöthige bis zur halben Höhe des Schornſteins, iſt kein 
Hitze hervorzubringen, hat einen Uebelſtand im 3 Gegenſtand, welcher bei einer Distanz, a N 
Luft ſichtig und 


Torpedoboot in der Entfernung von 1½—2 engl. 


fabelhafter Schnelligkeit geradeaus heranrückt, die 


Die ſchweren Kanonen des 


| Schiffes würden daher von keinem Nutzen ſein; es 


raſch und leiſe durch das Waſſer gleitet, es Wa 50 


ewegung ſo 
raſch, daß eine Lawine von Geſchoſſen hergeſchleudert 


5 ickſal des Feindes be⸗ 
ſiegelt. Sobald der Torpedo ein Schiff berührt und 


Der commandirende 
eine Meile zu Lan 


muß ſich auf ſeine kleinen Kanonen verlaſſen. 
In einem wirklichen Gefecht würde aber die Luft ſo 
dick voll Rauch ſein, daß weder der Angreifer noch 
der Angegriffene einander ſehen könnten, bevor ſie 
ganz dicht zuſammen wären. Die modernen großen 
Geſchütze erfordern ſo enorme Quantitäten von 
Pulver bei jeder Lage, und der Rauch, welcher ent⸗ 
ſteht, bildet eine ſo dicke Wolke, daß, wenn mehrere 
Schiffe engagirt ſind, das Torpedoboot auf gut 
Glück ſeine Waffe zu expediren haben wird. ES 
kann ſeinen Gegner nicht erkennen, bis es beinahe 
auf Seite deſſelben iſt. Wenn der commandirende 
Offizier ſicher iſt, daß das Schiff in Front ein feind⸗ 
liches iſt und nicht eins der eigenen Flotte, und er 
hat ſeinen Torpedo zum Abfeuern bereit, ß könnte 
er ihn loslaſſen und das Schiff in die Luft prengen, 
während das letztere vielleicht im Stande wäre, 
einen ſolchen Hagel von Kugeln herabzuſenden, daß 
das Schickſal des Bootes ſich wäre. So iſt alſo 
alles Sache des Glückes, — wenn der Wind für 
einen Augenblick die Rauchwolken fortbläſt: die Ent⸗ 
ſcheidung fällt ſo oder ſo. 

Wenn eine Flotte gegen einen feindlichen Hafen 
vorgeht und Torpedoböte antrifft, ſo würde es 
ſchwerlich gelingen, dieſe aus dem Wege zu räumen. 
Einige wenige würden vielleicht außer Kampf geſetzt 
und in den Grund gebohrt werden, aber jeder 
Schuß, der auf ſie abgegeben wird, macht den 
nächſten illuſoriſcher. Es würde unnütz ſein, 
auf die Torpedoböte aus weiterer Birte als 

und auf eine Viertelmeile 
würden dieſelben ihre Geſchoſſe loslaſſen. Ein 
Torpedoboot Kerfier Klaſſe wird eine engltſche 
Meile in weniger als drei Minuten zurücklegen. 


Es werden daher nur zwei Minuten bleiben, während 


welcher die Böte durch die Schiffe angegriffen werden 


würden ihre Torpedos ſchleudern, mit der aller⸗ 
rößten Wahrſcheinlichkeit, daß einer derſelben ſein 

iel nicht verfehlte. Die heutige Kriegsführung iſt 

ſehr verſchieden von der eder Tage, als 
fpfündern bewaffnet, 

einander längsſeite lagen und auf einander los⸗ 
kanonirten, bis eines das Spielwerk aufgab und 
die Flagge ſenkte. Priſen werden in einem modernen 
Kriege nicht gemacht werden, — zwiſchen Kanonen, 


Torpedos und Monſtregeſchoſſen werden die Schiffe, 


kampfes katholiſche Geiſtliche beider Erzdiöceſen zu 
unterſtützen, hielt am 30. v. M. hierſelbſt ſeine 
Generalverſammlung ab, in welcher Profeſſor 
S über die Thätigkeit des Vereins Bericht 
erſtattete. Danach haben Geiſtliche beider Erz⸗ 
diöceſen, welche ihres Unterhalts beraubt waren, 
von dem Vereine Unterſtützungen zu 100, 150, 200 
und 300 Mk. vierteljährlich erhalten. Vorſitzender 
war Propſt Chybicki aus Stenſzewo. Nachdem 
dem Schatzmeiſter, Probſt Pendzinski, Decharge er⸗ 
theilt worden war, wurde beſchloſſen, den Verein, 
da derſelbe unter den gegenwärtigen Verhältniſſen 
keinen Zweck mehr habe, aufzulöſen und die noch 
vorhandenen 794 Mk. an hilfsbedürftige Geiſtliche 
zu vertheilen. 3 48. 
Beuthen O/ S., 31. Juli. Von Seiten einer aus 
Mitgliedern des Magiſtrats und des Stadtver⸗ 
ordneten⸗Collegiums beſtehenden Commiſſion werden 
jetzt die Schritte berathen, welche zu thun ſeien, um 
das Ausſcheiden der Stadtgemeinde Beuthend / S. 
aus dem Landkreiſe Beuthen herbeizuführen. 
Karlsruhe, 2. Auguſt. Der Kaſſierer Weniger 
der Generalkaſſe der Eiſenbahn wurde wegen 
Unterſchlagung von 200 000 Mk. verhaftet. 
Heidelberg, 2. Auguſt. Der Großherzog und 
die Frau Großherzogin ſind heute Nachmittag 
4 Uhr mittelſt Sonderzuges hier eingetroffen und 
vom Prorector der Univerſität, Prof. Bekker, und 
den Spitzen der Civil⸗ und Militärbehörden 
empfangen worden. Beim Verlaſſen des Bahnhofes 
wurden die großherzoglichen Herrſchaften von der 


zihlreich verſammelten Volksmenge enthuſiaſtiſch be⸗ 


grüßt. — Der Chemiker Profeſſor Bunſen erhielt 
mittelſt äußerſt huldvollen Handſchreibens die 
goldene Kette zum Großkreuz des Zähringer Löwen⸗ 
ordens. — In der Feſthalle fand Abends 9 Uhr 
vor etwa 6000 Anweſenden die Begrüßung der an⸗ 
läßlich des Jubiläums der Univerſität eingetroffenen 
Gäſte im Namen der Stadt durch den Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Wilkens ſtatt. Der Redner betonte in 
ſeiner Begrüßungsrede den nationalen Gedanken 
und ſchloß mit einem enthuſiaſtiſch aufgenommenen 


dreifachen Hoch auf den Kaiſer und den Großherzog, 


worauf die Anweſenden das „Heil Dir im Sieger⸗ 
kranz“ anſtimmten. Hierauf wurde der von Vincenz 
Lachnech componirte Feſtmarſch geſpielt; alsdann 
folgte das von Scheffel gedichtete Feſtlied und ein 
Hymnus von Julius Wolff. Damit ſchloß der 
officielle Act. W. T 


(W. T.) 
Bayreuth, 2. Auguſt. Der Abend ß iſt mit 


der Prinzeſſin Victoria beute Abend ſofort nach 
Beendigung der „Parſifal“⸗Aufführung wieder ab⸗ 
gereiſt. Der W 
war elektriſch beleuchtet und von einer zahlreichen 
Menſchenmenge beſetzt, welche dem Kronprinzen 


enthuſtaſtiſche Ovationen darbrachte. Beim Abſchiede 
der Kronprinz dem Bürgermeiſter Munder | 
gegenüber ſeine große Zufriedenheit über den hm 


ſprach 


pereiteten Empfang, ſowie über die vollendete Auf⸗ 
führung des „Parſtfal“ aus. (W. T.) 

Bad Gaſtein, 2. Auguſt. Fürſt Bismarck iſt 

heute Abend 8% Uhr hier eingetroffen. 
a Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 2. Auguſt. Am 7. d. tritt der „Preſſe“ 
zufolge im Handelsminiſterium eine Conferenz 
von 
Ackerbaues und des Handels zuſammen, um über 
den vom Handelsminiſterium ausgearbeiteten Ent⸗ 
wurf eines Markenſchutzgeſetzes zu berathen. 
Von geſtern Mittag bis heute Mittag find 
in Fiume 8 Perſonen ‚an der Cholera erkrankt 
und 2 geſtorben, in Trieſt 6 erkrankt und keine 

geſtorben. W. T.) 

Salzburg, 31. Juli. Der ſtädtiſche Rechtsrath 


Wenzel Hebenſtein, Leiter eines hieſigen Polizei⸗ 


amtes, iſt auf Forderung der Staatsanwaltſchaft 
vorgeſtern in Haft genommen. Es heißt, daß ſich 
derſelbe unlautere Manipulationen an den Mlitär⸗ 


Hebenſtein der größten Achtung erfreute. Derſelbe 


91 Sache fun ie, ruhig dit h Pi 
teje Sache ſind auch einige Bauern der Vöcklabrucker i ichen; 
Gegend bertoidelt md dieselben jollen gleichfalls einem Sale hat der een Denn mostnichen; in 
| zuler zum Vicekönig ernannt, und im anderen einen 


katholiſchen Ex⸗Homeruler zugeftandenermaßen Anti⸗ 


verhaftet worden ſein. 


Holland. 
Amſterdam, 1. Aug. Der Socialiſt Vander⸗ 
ſtadt iſt geſtern verhaftet worden. — Wie man 
der „Indep. b.“ meldet, ſind viele Poliziſten in 


Folge der letzten Ruheſtörungen um ihre Demiſſion 
eingekommen, da ihnen das Geſchäft jetzt gar zu | 


beſchwerlich zu ſein ſcheint. 
Frankreich. 

Paris, 2. Aug. Von 1414 ſind nunmehr 1401 
Generalrathswahlen bekannt; von den Gewählten 
gehören 829 den Republikanern, 402 den Conſer⸗ 
vativen an. 170 Stichwahlen haben ſtattzufinden. 


eg vom Theater bis zum Bahnhof 


Vertretern der Miniſterien der Juſtiz, des 


Die Repablikaner haben 69 Sitze gewonnen und 
83 verloren. 28 u), 
*Der Pariſer Gemeinderath hat mit 42 
gegen 18 Stimmen für die ſtädtiſchen Arbeiten 
einen Normal arbeitstag feſtzuſtellen beſchloſſen, 


aber die von den Socialiſten beantragte achtſtündige 


Dauer mit 42 gegen 23 Stimmen verworfen und 


eine neunſtündige Dauer mit 33 gegen 32 Stimmen 


angenommen. 


Vor einigen Tagen veröffentlichten verſchiedene 
Blätter nach dem „Journal de Bruxelles“ ein 


Schreiben, welches der Kriegsminiſter General 
Boulanger nach ſeiner Beförderung an den 
Herzog d' Aumale gerichtet haben ſollte, um dem: 


ſelben in den überſchwänglichſten Ausdrücken für 


ſeine Unterſtützung zu danken. Nun hat in der 
Sitzung der Deputirtenkammer vom 13. Juli d. J. 


der Kriegsminiſter erklärt, er ſei zum General er⸗ 


nannt, als General Wolff das 7. Armeecorps 
commandirte. Er „ſehe alſo nicht, in welcher Hinſicht 
der Herzog von Aumale bei ſeiner Ernennung mit 

ewirkt haben ſoll“. Nun theilt das „Journal des 

ebat3” den Wortlaut des nachſtehenden Schreibens 
mit, welches General Boulanger am 8. Mai 1880 
an „Monſeigneur le duc d'Aumale, à Paris“ ge⸗ 
richtet hat: 


„Calloy, den 8 Mai 1880. Monſeigneur. Sie find | 


es, der mich zum General vorgeſchlagen hat; Sie ſind 
es, dem ich meine Ernennung verdanke. Deshalb bitte 
ich Sie zunächſt, ehe ich Ihnen hei meinem nächſten Ein⸗ 
treffen in Paris perſönlich meine Erkenntlichkeit aus: 
ſprechen kann, den Ausdruck meines lebhaften Dankes 
entgegennehmen zu wollen. Ich werde jederzeit ſtolz 
ſein, unter einem Ehef, wie Sie, gedient zu 
haben, und geſegnet ſei der Tag, der mich wieder 
unter Ihren Oberbefehl rufen würde. Wollen 
Sie, Monſeigneur, die Verſicherung meiner tiefſten und 
achtungsvollſten Ergebenheit genehmigen. 
„ General Boulanger.“ 

Jedenfalls wird ſich General Boulanger von 
dem auf ihm laſtenden Vorwurfe der Lüge reinigen 
müſſen. Zwar wird bereits ein anderes Dementi 
des Kriegsminiſters ſignaliſirt; die Mittheilungen 
des als durchaus e geltenden „Journal 
des Débats“ würden jedoch bis zum vollen Gegen: 
beweiſe durch eine ſo fragwürdige Erklärung kaum 
abgeſchwächt. Man darf jedenfalls der weiteren 
Entwickelung dieſes „Ebrenbandels“ des Generals 
Boulanger mit Intereſſe entgegenſehen. 

Paris, 2. Auguſt. 
öffentlichen folgenden Brief des Hrn. Limbourg, 
Beiraths des Herzogs v. Aumale: „Der General 
Boulanger läßt durch „Temps“ und „France“ 
den heute Morgen von 9 veröffentlichten Brief 
als falſch bezeichnen. Da Sie Ihren Leſern Auf⸗ 
klärung hierüber ſchulden, ſo erkläre ich hiermit, 
daß ich Ihnen geſtern den Brief vom 8. Mai 1880 
geſchickt habe. Ich überſende Ihnen noch zwei andere 
Briefe, die jenen vorbereiten und ergänzen. Die 
Urſchriften und photographiſchen Nachbildungen der 


drei Briefe halte ich zu Ihrer Verfügung.“ In dem 


erſten Briefe, vom 13. Februar 1879, der geſchrieben 


wurde, als Aumale das 7. Corps verließ, bittet 


Boulanger um die Erlaubniß, dem Herzog zu ſagen, 
wie ſehr es ihn und ſeine Offiziere ſchmerze, einen 
geliebten Vorgeſetzten zu verlieren, in welchen ſie ſo 
großes Zutrauen ſetzten. In dem zweiten Briefe, 
vom 3. Januar 1880, bittet Boulanger den Herzog 
von Aumale, ihn bei der Beförderungscommiſſion 
zu unterſtützen, damit er zum Brigade ⸗General er⸗ 
nannt werde. a 
England. 
London, 1. Auguſt. Die „Pall Mall Gazette“ 


ſchreibt: „Die einzige unmittelbare Hoffnung für 


die Zukunft beſteht darin, daß die Regierun 


Lord Salisbury's in Irland ein ſolches „Gaſt⸗ 
haus auf halbem Wege“ errichten wird, welches 


einerſeits die iriſche Partei dazu bewegen dürfte, 
dort an einem halben Laib Brod zu 


Partei ein Unterkommen bieten mag, um darin in 


Eintracht niederzuſitzen und ſich über die Speiſe⸗ 


karte der Mahlzeit zu einigen. So weit ſind die 
Dmina alle günſtig. Lord Salisbury iſt nur bei zwei 


Coercioniſten zum Miniſter des Innern. Die Zu⸗ 
ſammenſetzung des neuen Cabinets iſt eine derar⸗ 


anderen Gründen, warum die Liberalen Lord 
Salisbury eine Chance geben ſollten, befindet ſich 
auch der, daß nur durch ſeine Regelun 


ſcheinliches, oder ſelbſt ein mögliches Ereigniß 


werden kann.“ 


Royaliſtiſche Blätter ver⸗ 


rühſtücken, 


befreiungen hat zu Schulden kommen laſſen. und andererſeits allen Sectionen der liberalen 
Der Fall erregt hier großes Aufſehen, da ſich niſchen 


veranlaßt, die Fortification Supply⸗Bill zu ge⸗ 


der 
iriſchen Frage die Reconſtruction einer einigen 
liberalen Partei in der nahen Zukunft ein wahr⸗ 


Vor einigen Tagen hielt das Executiv Comité 
der „nationalen Fair Trade“ (Schutzzöllner⸗ 
Liga unter dem Vorſitze Lord Torringtons ihre 
vierteljährliche Verſammlung ab. Der Secretär 


berichtete, daß während des letzten Quartals 955 
neue Mitglieder aufgenommen und 59 900 Flug⸗ 
Das Comite ! 
beim auswärtigen Amte einen Proteſt 


Fa vertheilt worden ſeien. 
habe 
gegen die Clauſel im engliſch⸗ſpaniſchen Handels⸗ 
vertrag eingereicht, welche England hinſicht⸗ 


lich der begünſtigten Nationen auf 6 Jahre ver⸗ 


pflichtet. Nach Vorleſung des Berichtes hielt Mr. 


Turner, der Präſident des Weſt⸗Suffolk⸗ 


weigvereins der Liga, einen Vortrag über: „Die 
Colonialproducten⸗Politik der Liga in Bezug auf 
den Zuſtand des Handels und des Ackerbaues in 
der Heimath“, in welchem er u. A. erwähnte, daß 
zur Zeit in England Land nur mit enormem Verluſt 
verkauft werden könnte, während vielfach Farmen 
ſich gar nicht verpachten ließen. Der Ertrag des 
Ackerbaues in England allein ſei nach Sir James 
Caird um etwa 40 000 000 Pfd. St. geſunken. 
Italien. 
Rom, 2. Auguſt. Das diplomatiſche Corps iſt 
davon benachrichtigt worden, daß der Papſt end⸗ 
iltig beſchloſſen habe, unter dem Titel eines apoſto⸗ 
iſchen Delegaten und Miniſterreſidenten einen 
diplomatiſchen Vertreter nach Peking zu ent⸗ 
ſenden. Die chineſiſche Regierung wird den in 
London accreditirten Geſandten auch beim Vatican 
accreditiren. (W. T.) 
Genua, 2. Auguſt. Der König von Griechen⸗ 
land, welcher geſtern hier eingetroffen war, hat 
ſeine Reiſe über Ventimiglia nach Paris fortgeſetzt. 
Serbien. 5 
Nil, 2. Aug. Die Skupſchting genehmigte 


die Vorlage betreffend die deutſch⸗ſerbiſche Conven⸗ 


tion bezüglich des Muſter⸗ und Modellſchutzes, ſo⸗ 
wie die Declaration betreffend den Markenſchutz; 
ferner wurden angenommen: die Convention über 
die Auswechſelung amtlicher Documente, wiſſen⸗ 
ſchaftlicher literariſcher Publicationen und parla⸗ 
mentariſcher Annalen und Documente; der Nach⸗ 
trag zu der 1883 in Paris abgeſchloſſenen Conven⸗ 
tion zum Schutze des induſtriellen Eigenthums, die 
Convention betreffend den Schutz des unterſeeiſchen 
Kabels und betreffend den internationalen Tele⸗ 
graphentarif. Endlich wurde die von dem Unter⸗ 
richtsminiſter eingebrachte Vorlage über die Gründung 
einer Vorbereitungsſchule genehmigt. (W. T.) 
f Nußfland. 

* Ueber ein ſoeben ſanctionirtes Fahrikgeſetz 

meldet man der „N. Fr. Pr.“: Das Fabrikgeſetz 


unterſagt die willkürliche Herabſetzung der Arbeits⸗ 


löhne und die Erhöhung der Zahl der Arbeitstage 
und der Arbeitsſtunden vor Ablauf der abgeſchloſſe⸗ 


nen Contracte, jo wie willkürliche Geldſtrafen unter⸗ 


ſagt ſind. Dagegen unterliegen an Arbeitseinſtel⸗ 


lungen ſich betheiligende Arbeiter, falls dabei keine 
ſchweren Verbrechen vorkommen, einer Haft von 


zwei bis acht Monaten, gehen jedoch ſtraflos aus, 
wenn ſie auf die erſte Aufforderung der Polizei die 


Arbeit wieder aufnehmen. Wenn eine Zerftörung j 
von Fabrikseigenthum vorkommt, kann die Strafe 


bis zu ſechszehnmonatlicher Haft verſtärkt werden. 
Andererſeits unterliegen die Fabrikatsverwalter 
wegen Handlungen, durch welche Arbeiterunruhen 
hervorgerufen werden, einer Haft bis zu drei Mo⸗ 
naten und verlieren außerdem die Berechtigung zur 
Bekleidung von derartigen Stellungen. An dieſes 


Geſetz wird ſich ein Unfallgeſetz ſchließen. 


Amerika. 
Waſhington, 2. Auguſt. Die Staatsſchuld 


der Vereinigten Staaten hat im Monat Juli um 


9050 000. Doll. abgenommen, im Staatsſchatze be⸗ 
fanden ſich ult. Juli 484 866 000 Doll. (W. T.) 
Waſhington, 29. Juli. Die jüngſte allgemeine 
Erörterung über die ſchwache Lage der amerika⸗ 
Küſtenbefeſtigungen hat den Senat 


nehmigen, mit Zuſätzen, welche die Summe von 
530 000 Doll. für die Gründung einer Kanonen⸗ 


gießerei im Frankford⸗Arſenal in Philadelphia und 
ö 155 die Herſtellung neuer Stahlkanonen auswerfen. 


erner ſollen während der nächſten ſechs Monate 


6 000 000 Doll. für den Ankauf von rohem Stahl 


für ſchwere Geſchütze verausgabt werden. 


tige, um daſſelbe zur Wohlthat einer Suspen⸗ 
dirung des Urtheils zu berechtigen; und unter 


Telegraphiſcher Sperialdienſt 
- Ber Danziger Zeitung, 
Gaſtein, 3. Auguſt. Der Kaiſer machte heute 


Nachmittag um 3 Uhr dem Fürſten und der Fürſtin 


Bismarck einen halbſtündigen Beſuch; nach dem 


Diner nahm er den Vortrag des Geh. Raths 


v. Bülow eutgegen. 
Berlin, 3. Aug. Als Commiſſarien für die 


verſchiedenen Miniſterien ſind für die Anſied 3 
commiſſion außer den ſchon bekaunten Geheim⸗ 
räthen Haaſe und Kuegler noch beſtellt: v. Tepper⸗ 
Laski (früher Landrat des Kreiſes Schlochau), 
v. Wilmowski und Kuntze. 

— Bekanntlich wurde jüngſt von Paris aus 
über eine neuerliche Strafexpedition des deutſchen 
Kreuzers „Albatros“ nach den neuen Hebriden 
berichtet. Diesbezüglich erklärt heute die „Kreuz⸗ 


Ztg.“, daß hier in Marinekreiſen davon nichts be⸗ 


kaunt ſei; hier an maßgebender Stelle müßte man 
doch eher im Beſitz ſolchen Berichtes ſein, als in Paris. 

Berlin, 3. Anguſt. Bei der heute fortgeſetzten 
Ziehung der 4. Klaſſe der 174. preuß. Klaſſen⸗Lotterie 

elen: 
0 1 Gewinn zu 30 000 Mk. auf Nr. 27 249. 
2 Gewinne zu 15 000 Mk. auf Nr. 13 656 73 974. 
6 Gewinne zu 6000 Mk. auf Nr. 2481 33 115 
40 146 61 645 74 993 83 480. 

41 Gewinne zu 3000 Mk. auf Nr. 3217 3937 
9693 12 202 14 657 15012 15 754 18 289 18 783 
26 200 26 875 29 058 32 834 32 877 38 715 39 037 
39 277 41325 43 594 47 254 47 318 47 594 48 272 
48 459 53 426 53 764 54 399 59 001 61 695 64 252 
65 832 72 778 74012 79 954 80 581 84 694 85 681 
87 596 88 321 93 075 94 514. { 

51 Gewinne zu 1500 Mk. auf Nr. 1641 3012 
4235 4400 9178 9648 12 452 15 038 15 405 19 504 
19 588 21508 24 142 26 479 27 273 27 809 28 272 
32 989 39 622 40 095 40 247 40 657 44 636 45 741 
46 569 47 857 49 611 52 438 53 298 55 094 57 094 
61444 63011 66 580 68 451 70 244 70 331 75 401 
75 818 78 366 79 002 80 950 82 930 83 755 84 688 
86 262 88 506 89 788 90 490 93 730 94 865. 

Heidelberg, 3. Auguſt. Der Kronprinz 
traf heute Vormittags 8 Uhr mittelſt Extrazuges 
von Bayreuth hier ein und wurde am Bahnhofe vom 
Großherzog, dem Prinzen Ludwig Wilhelm, dem 
commandirenden General Obernitz, dem Geſandten 
Eiſendecher, vom geſammten groß herzoglichen Hof⸗ 
ſtaate, vom Prorector an der Spitze des engeren 
Senats, dem geſammten Stadtrath und von den 
Spitzen der Civil⸗ und Militärbehörden empfangen. 

Heidelberg, 3. Auguſt. (W. T.) Bei dem 
heutigen Feſtact in der Aula der Univerſität 
überbrachte der Kronprinz den Gruß und die 
Glückwünſche des Kaiſers und erinnerte in längerer An⸗ 
ſprache an die ruhmreiche Geſchichte, die wechſelvollen 
Schickſale der Hochſchule im Kampfe um das 
Glaubeusrecht und das Forſchungsrecht, an die große 
Stunde, in welcher der Großherzog als Erſter dem 
Kaiſer huldigte, an die Bedeutung der Univerſität Heidel⸗ 
berg für die Vereinigung der Deutſchen aller Gaue und 
die Herſtellung des Glaubens an die Volksgemein⸗ 
ſchaft, welche jetzt Deutſchlands Hort und Stärke 
ſei. Nach der wiedergewonnenen Einigung des 
Vaterlandes bedürfe es zur Bewahrung der alten 
Tugenden um fo größerer Beſonnenheit, Selbſt⸗ 
verleugnung und ftrenger geiſtiger Zucht, um aus 
dem Geiſte des Freimuths die Lebensformen des 
dentſchen Volksthums gedeihlich auszubilden. 

(Wiederholt.) 

Bayreuth, 3. Auguſt. Die Beerdigung 
Liszt's erfolgte heute Vormittag unter der Theil⸗ 
nahme zahlreicher hieſiger und auswärtiger 
Leidtragenden. Der Kronprinz ließ geſtern Abend 
vor ſeiner Abreiſe einen Kranz für Lisztis Grab in 
der Villa Wahnfried abgeben. 

Paris, 3. Auguſt. Die monarchiſtiſchen Orgaue 
bringen hente das Faeſimile der Briefe des Kriegs⸗ 
miniſters Boulanger an den Herzog v. Aumale. 
Der Kriegsminiſter erklärte einem Redacteur des 
„Matin“, nur der zuerſt in einem Brüſſeler 
Journal publieirte, von Pariſer Blättern reproducirte 
Brief ſei gefälſcht; die geſtern von royaliſtiſchen 
Blättern veröffentlichten Briefe ſeien echt. Die 
Journale „République Francaiſe“, „Paris“ und 
„Debats“ wiederholen ihre früheren Angriffe gegen 
Boulauger. Faſt alle übrigen republikauiſchen 
Jvurnale, darunter auch Rochefort im „Jutranſigeaut“, 
vertheidigen ihn. Die „Juſtice“ veröffentlicht uur 
eine officiöſe Note über den Zwiſchenfall. 

London. 3. Ang. Ritchie wurde zum Präſi⸗ 
deuten des Localregierungsamts ernannt; Chaplin 
ſchlug dieſen Poſten aus, weil kein Cabinetsſitz da⸗ 
mit verknüpft iſt; James Ferguſſon wurde 
zum Uuterſtaatsſecretär des auswärtigen Amtes, 
[Gorſt zum Unterſtaatsſecretär für Indien, 
Dunraven zum Unterſtaatsſecretär für die Colonien, 
[Worms zum Gecretär des Handelsamts, Jackſon 
zum Finanzſecretär des Schatzamts, Northeote 
zum Finanzſecretär des Kriegsamts ernannt. 

Waſhington, 3. Anguft. Präſident Cleve⸗ 
land theilte dem Congreß den Bericht Bayars 
über die in Mexiko unweit der Grenze erfolgte 
Verhaftung eines Bürgers der Vereinigten 
Staaten, des Redacteurs Cutting, mit und fügte 


welche nicht gewinnen, feinfach! zu Grunde gehen. 
Die Offiziere und die Mannſchaften eines 
Torpedobootes führen fürwahr kein angenehmes 
Leben an Bord. Die Stahlplatten, aus welchen 
ein Torpedoboot erſter Klaſſe gebaut iſt, haben eine 
Dicke von nur Zoll, die der kleineren von nur 
% Soll. Die daraus folgende Schwäche in der 


Conſtruction und die große Länge, im Verhältniß 


zur Breite, bringt die Böte bei hohem Seegang in 
die Gefahr, den Rücken zu brechen. Es iſt 


dann gefährlich, ſie mehr als 8 bis 10 Meilen 


durch das Waſſer zu treiben, da ſie mehr durch die 
Wellen als über ſelbige hin gehen. Selbſt 
bei dieſer mäßigen Geſchwindigkeit 
Vibrationen der Maſchine und des Bootes zu⸗ 
ſammen, und dieſe combinirten Bewegungen machen 
Bug und Heck aufs und niedergehen, als ob fie ein⸗ 
ander zunickten. Die Leute, welche hinten auf Deck 
ſtehen, ſpringen auf und ab gleich Marionetten. 
Selbſt bei ganz ruhiger See klappern in der 
1 bei gedeckter Tafel die Meſſer und Gabeln 
auf den Tellern wie Caſtagnetten. Das Waſſer 
geht über das Verdeck, welches durch das fort⸗ 
währende Vibriren nach und nach leck wie ein 
Sieb wird, jo daß unten alles, Kleider, Betten ac., 
durch und durch naß wird. 


Indeß gehen über dieſe gewöhnlichen Torpedo⸗ 
böte die Pläne ſchon wieder hinaus. Es handelt 
ſeinem äußeren Weſen, darnach, daß er auf Geld 
keinen Werth legte, daß er viel verbrauchte. Wäre 
er denn beſſer, wenn er das Geld liebte und ſparte? 
Sie hatte damals über die Worte gelächelt; 
und immer öfter, 
| wahr ges | 
ſprochen und fie fühlt dann einen unſagbaren 
Aber wenn Marco wiederkehrt, wenn 
fragte er 


ſich um die Erfindung eines Bootes, welches nach 


Belieben unter den Waſſerſpiegel verſenkt werden 
kann und ſo ſich meilenweit fortzubewegen vermag, 


ohne geſehen werden zu können. An der Vervoll⸗ 
kommnung dieſer Erfindung find viele ingenidfe 
Köpfe thätig. Einem ſolchen Feinde gegenüber hätte 
jedes | keine andere Wahl, als, wenn möglich, 
ſein Heil in 
dieſer unterſeeiſchen Böte würden einer feindlichen 
lotte verderblicher werden können, als eine ganze 
eihe eiſengepanzerter Forts. Auch das tapferſte 
Herz würde erbeben vor einem ſolchen, vollkommen 


Unfäaßbaren Feinde. (W. 3.) 
Die letzte Montalto. 
4 Von Ottilie Mayer⸗Bibus. dale 
(Fortſetzung.) 


Girarda hatte ſchon oft geweint, ſeitdem ſie 
die Thränen. 


ahr Vaterhaus verlaſſen hatte, obwohl fie ganz gut 


allen die 


der Flucht zu ſuchen. Einige wenige > 
die langen, langen Stunden des Alleinſeins vor⸗ 
1 ſie ihm in das helle ſelbſtbewußte 
Auge ſieht, ſchwinden alle die Geſpenſter, denn es 
umgiebt ſein ganzes Weſen eine Liebenswürdigkeit, 
die alle ihre höfen Gedanken Lügen ſtraft. 


über ſind und 


wußte, daß es kindiſch war, daß ſiez keine Ursache 
zur liebt e hätte. Sie liebt ja ihren Marco und 
er liebt ſie, 


‚Te, ſagt es ihr Tag für ad: und wie 
gerne ſie das von ihm hört! Sie bedarf auch 


weiter nichts als ſeiner Liebe, will nicht, daß er 


anders ſei. Aber, und das iſt ihr ſelber unfaßlich, 
es beſchleicht fie ſo oft eine unſagbare Traurigkeit. 
Nicht darum, weil Marco immer länger außer dem 
Hauſe weilt. Sie ſelber will, daß er ſeine fande 
nicht vernachläſſige, auch 7 10 er ihr tauſendfach 
die Stunden, welche fie ohne ihn verlebt, mit feiner 
Liebe, wenn er daheim iſt. O, wie liebens⸗ 
werth er dann ſein kann, wie er ſich dann ſelber 
beſchuldigt | 
findet, jo daß fie alle Mühe hat, ihn zu beruhigen. 

Aber manchmal — und das ſind die 
böſeſten Stunden — iſt es ihr, als hätte ihr Vater 


wahr geſprochen, als verdiente ihr Marco ſo böſe 


harte Worte und auch Mohameds düſtere Blicke. 
als hätten die Leute recht, welche ſagen, daß ſie 
eine bedauernswerthe Frau ſei O, ſie hat 


es mit eigenen Ohren hören müſſen, damals vor 
Wochen, als ſie am Marcusplatze der Feierlichkeit 


beigewohnt. Und die Stimme, die es geſprochen, 
hatte ſo i geklungen. Allein, 
daß ſie die glücklichſte unter der Sonne ſei. 
Konnten die Menſchen wiſſen, wie ſelige Stunden 
ſie mit Marco verlebt? Sie beurtheilten ihn nach 


allein jetzt iſt es ihr oft 


als hätte auch dieſe Stimme 


Schmerz. 


Das Geſinde freilich liebt ihn nicht und ſie 


| jelber fühlt, daß er ſeinem Unmuth zu raſch Aus⸗ 
und nun wieder hat ſie es 
ſelber ſoeben gehört, wie er unten vor dem 


druck verleiht 


Portale 


Sie erhob langſam ihren Kopf und trocknete 
„Er war der verwöhnte Liebling! 


und ſein Fernbleiben unverzeihlich 
verſchwunden; 


ie wußte, 


ſeiner Mutter“, flüſterte ſie wie entſchuldigend und 
verſank wieder in tiefes Grübeln. ; 
Nach einer Weile hob ſich kniſternd die ſchwere 


Seidenportiere und die dunkle Geſtalt des Aegypters 
trat in das Gemach. Er war ſeit jenem Tage, da 


wir ihn zuletzt im rothen Saale des Caſtels Enn 
geſehen, ſehr verändert. Der ganze Bau war 
ſchmäler geworden, das Geſicht trug tiefe Falten 
und der ſonſt ſo feurige Blick ſeiner dunklen Augen 
war Hendl verſchwunden. 5 
er kindliche Zug, der damals ſeinen Mund 
umſpielt hatte, war einem ſchwerntthigen Aus⸗ 
druck gewichen, die ſtrotzende Kraft, die ſich früher 
in allen ſeinen Bewegungen kundgegeben, gänzlich 
müde lehnte er ſich an das Ge⸗ 
täfel der Wand, um abzuwarten, bis ſeine Herrin 
ihn anſprechen werde. 
Als ſeine Augen den offenen Schrank und die 
Caſſette am Tiſche ſtreiften, belebten ſich ſeine 


er die Lider in Schweigen verharrend. 5 
Der Gräfin entging ſeine Bewegung nicht; ſie 
winkte ihn heran und faßte ſeine Hand. 


Es wäre mir lieber, Du ſchwiegeſt weniger, 


Mohamed“, begann ſie, „und ſagteſt mir wie ehe⸗ 
dem Deine Gedanken ohne Beſinnen. Ich 


hinzu. „Es regen ſich Zweifel in meiner Bruſt und 


das Begehren wird in mir wach, zu erforſchen, was 


Marco außer dem Hauſe thut?“ 


Sie ſah dem Aegypter ſcharf in die Augen, da 
ihr ſein Zuſammenzucken bei ihren Worten nicht 


entgangen war. 


„Erforſchen? Du, Herrin, wollteſt feu t 5 
uhr er 
mit ängſtlicher Eindringlichkeit fort, als ob er ihren 


haſtig. „Graf Maren“, 


aufdämmernden Verdacht im Keime unterdrücken 


wollte, „Graf Marco verhehlt Dir ja nie, was ihn 


in Geſellſchaft treibt. Seine Freunde ſind es, die 


ihn halten, denen er ſich nicht ohne ihren Spott 
Ein Mißtrauen von Deiner 


Seit en nn 
Seite würde Deinen Mann kränken, vielleicht auch 


erzürnen, vielleicht ihn ſogar weit öfter und länger 


von Dir fern halten. Und Dir, Herrin, würde es 
nicht geziemen, nach dem Thun Deines Gemahls 
zu forſchen.“ 


Uge, I 
feine matten Augen gewannen an Glanz, doch ſenkte 


habe 
Unrecht gethan, ich weiß es“, ſie deutete auf den 
| offenen Schrank, „und faſt bedauere ich es!“ fügte 
ſie mit plötzlichem Entſchluſſe und gehobener Stimme 


Er ſprach die letzten Worte, wie er einſt 1 15 
geſprochen, als ſie noch ein Kind war, das ſich ſo 
lehr 1 dem kaum zwei Jahre Aelteren, be⸗ 
ehren ließ. 

Dieſer Gedanke mochte in ihr aufgetaucht ſein, 
denn ſie lächelte trübe, indem ſie begann: 

„Du ſagteſt geſtern, als ich Dich bat, fröhlich 
zu ſein und die Spiele wieder zur Hand zu nehmen, 
mit denen wir uns ſonſt vergnügten, daß wir keine 
Kinder mehr ſeien, und ich fühlte tief die Wahrheit 
Deines Wortes. Nun ſcheinſt aber Du zu vergeſſen, 
daß ich nicht mehr die kleine Conteſſing bin, die 
mit Dir herumtollte und bei aller Liebe, die 
ſie zu Dir hatte, Dich quälte und peinigte“ 
— ſie lächelte, von der Erinnerung freudig bewegt — 
„aber Dir auch folgte“, fügte ſie nach kurzer Pauſe 
hinzu. „Ich will ſehen, ob ich das Letztere heute 
100 A ich will mir meine Worte von vorhin 

edenken.“ 

Sie winkte mit der Hand zum Zeichen, daß er 
ſie verlaſſen ſolle. Doch er blieh unentſchloſſen 
ſtehen und ſagte: „Ich habe Deine Mandoline 
zurecht gelegt ... Du pflegſt zu ſpielen um dieſe 
Stunde. ...“ 

„Sie ſchüttelte verneinend das Haupt, worauf 
er ſich zögernd entfernte. 

n dem weiten Vorgemach, das er betrat, ließ 
er ſich auf einem Polſter nieder und verſank bald 
in ein tiefes Hinbrüten, aus dem ihn erſt der 
phyſiſche Schmerz, der in ſeiner Bruſt immer öfter 
und ſtärker auftrat, emporſchüttelte. Er erhob die 
geſenkte Stirn und preßte die Hände gegen die 
ſchmerzhafte Stelle. x } 

Se darf zu dieſer Erkenntniß nicht kommen, 
ich will ihn warnen um ihretwillen“, ſprach er heftig 
nach Athem ringend zu ſich ſelber. „Es iſt Allah, 
der mir dieſen Gedanken giebt, Allah ſei geprieſen.“ 


* 

Wie ſchon Jo oft, harrte auch heute Gräfin 
Gerarda umſonſt der Rückkehr ihres Gemahls. 
Ruhelos ſchritt ſie im Gemache auf und nieder, 
1 0 mit ordnender Hand die Gegenſtände 
rückend. 

Das hatte er noch nie gethan, daß er ſie ohne 
Nachricht ließ, wenn er wie heute ſchon bei der 
Mittagstafel nicht erſchien. Sie fühlte, daß ſie nicht 
länger ſolchem Thun thatlos gegenüberſtehen dürfe, 
daß ſie Marco mahnen müſſe. 


inzu, daß er alles in feiner Macht ſtehende gethan 
907 gan Enttings 1 erlangen; 
D sr: 


habe, um die 
er müſſe nunmehr dem 
gehen überlaſſen. 


Danzig, 4. Auguſt. 

* Rohzuckerausfuhr Danzigs.] Wie bereits in 
der vorgeſtrigen Abendausgabe mitgetheilt worden, 
hat die Ausfuhr von inländiſchem Rohzucker über 
Neufahrwaſſer in den 12 Monaten vom 1. 
1885 bis 31. Juli 1886 im Ganzen 1 152 318 Zoll⸗ 
centner (gegen 1 562 610 Zollcentner im Campagne⸗ 
jahr 1884/85), die Ausfuhr von ruſſiſchem Kryſtall⸗ 
uder gleichzeitig 246 472 Zollcentner betragen. 

ie Geſammt⸗Ausfuhr an F Cryſtallzucker 
in Rohzuckerwerth ausgedrückt ergiebt 277281 Centner 
Rohzuckerwerth. Es beziffert ſich demnach die Aus⸗ 
fuhr für die 12 Monate Auguſt 1885 bis ultimo 
Juli 1886 auf in Summa 1 429 599 Centner Roh⸗ 
zuckerwerth ea 1562610 Centner yleichzeitig 
1884/85, d. h. für die verfloſſene Campagne rund 
133 011 Centner weniger. Die Ankünfte in 
Neu fahrwaſſer Eu a Zollcentnern: 


ugreß das weitere 


1884/85 
Auguſt . 3206 20 848 
September. 41 162 48 748 
Oktober. . 360 774 322 322 
November . 455 284 411094 
ezember . 204036 401 604 
anuar 95 672 203 582 
Februar 26 044 58 980 
März 20 800 42 904 
April . . 20472 17 934 
Mai... 5796 48 090 
Juli 18 672 10 740 
uli 53 542 4 882 


1305 460 1591 728 

ph. Dirſchau, 3. Aug. Auf der Reife nach Peters⸗ 
burg paſſirten heute Vormittag vier Mitglieder der 
chineſiſchen Geſandtſchaft den hieſigen Bahnhof. — 
Nach den vom Standesamt veröffentlichten Nachrichten 
überſteigt die Zahl der Sterbefälle die der Ge⸗ 
burten im verfloſſenen Monat wieder um 10; ſomit 
iſt ſeit länger als einem Halbjahre ein bedeutender 
Rückgang in der Bevölkerungsziffer eingetreten. Bes 
lache herrſcht noch unter den Kindern große Sterb⸗ 
ichkeit. 
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von Otto Hendel). In dieſer in Bezug auf gute 


Ausſtattung und gleichzeitig geringen Preis unüber⸗ 


<coffenen Bibliothek erſchienen im Monat Juni d. J. 
olgende Nummern: Nr. 14—16. Hauff, Lichtenſtein. 
r. 17. Voß, Luiſe. Nr. 18. Dickens, Heimchen am 
Herde. Nr. 19. Göthe, Zötz von Berlichingen. Nr. 20 
bis 22. Bürger, Gedichte. Nr. 23, 24. Schiller, Wallen⸗ 
ſtein, I. u. II. Theil. Nr. 25, 26. Jean Paul, Quintus 


Fiplein. Die bisherige Erſcheinungsweiſe hat ſich alſo 
dahin abgeändert, daß ſtatt der monatlich erſcheinenden 
ummern deren nun die doppelte Anzahl zur 
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Ausgabe gelangen, was als ein Zeichen der günſtigen 


und zahlreichen Aufnahme dieſer Bibliothek anzuſehen 


ift, welche dieſelbe auch thatſächlich verdient. 


Die Ausſtattung vorangeführter Nummern iſt ebenſo 


wie die der vorhergehenden eine ſeyr gute. 


Druck auf gutem Papier und der Umſtand, daß ſämmt⸗ 
liche Bändchen ſchon beſchnitten und geheftet in die 
Hand des Leſers gelangen, wodurch ſich die Bibliothek 
beſonders zum Gebrauch im Theater eignet. Kurze 
treffende biographiſche und bibliographiſche Einleitungen 
(nicht Anmerkungen im Texte) werden den meiſten Leſern 
Umſchlag der broſchirten Exemplare, welcher ein weiteres 
Einbinden der Bändchen überflüſſig macht. 
Internationaler Reiſe⸗Conrier für Eifenbahn- 
und Dampfſchifffahrten von Central⸗Europa. II. Jahr⸗ 
gang, Juli⸗Auguſt 1886. E 
geber Joſef Markbreiter, Wien. 
Sorgfalt ausgearbeitetes Cours⸗Buch, welches 10 bis 
12 Mal im Jahre erſcheint und neben den Fahrplänen 


der central⸗eurgpäiſchen Eiſenbahn⸗ und Dampfſchiff⸗ 


fahrten, den Billetpreiſen, einem vollſtändigen Ver⸗ 
zeichniſſe der combinirbaren Rundreiſebillets (das 
beſonders zur jetzigen Hochſaiſon der Reiſezeit vielfach 


gegentreten, in welche Worte ihre Bedenken kleiden? 
Es bedurfte gewiß nur einer liebevollen Andeutung 


und Sie möchte ihn nicht gern verletzen. Während 
nicht losreißen. Doch im nächſten Augenblick, als 


fie jo hin und herdachte, vergingen die Stunden, 
und wie nun die mächtige Stimme der Glocke vom 


Marcusthurme herübertönte, ſchrak ſie heftig empor. 


Schon ſeit geraumer Zeit herrſchte um ſie Stille, 
denn auch die Gondolieri, die lange in die Nacht 
hinein leiſe rudernd und ihre Lieder ſingend die 
Lagunen durchzogen, waren längſt verſtummt und 
nichts regte ſich mehr ringsum. 

Der Ton durchſchauerte die ſchöne Frauen⸗ 
geſtalt in dem langen, dunklen Gewande, 
und wie um ihrer Einſamkeit zu entfliehen, 


trat ſie in die Loggia hinaus, wo ſie bald geſpannt 


aufhorchte. 

Es war ihr, als dringe aus der Ferne ein he⸗ 
kanntes Lachen an ihr Ohr; allein ſie mußte ſich 
getäuſcht haben, das konnte nicht die Stimme 
ihres Marco geweſen ſein, denn jetzt erklang eine 
e und deutlich vernahm ſie, daß es ein Auf⸗ 
achen aus weiblichem Munde ſei. Jetzt kam man 


näher; ſie wollte nicht gelebun werden, darum trat | 


fie in das Gemach zurück. 

Doch ihr aufmerkſames Ohr lauſchte eigen⸗ 
ſinnig hinaus, und was es vernahm, mußte wenig 
Erfreuliches enthalten, denn die Lippen der jungen 


pochen. Vom Canale her klang es bereits ganz 
vernehmlich in luſtigem, faſt ausgelaſſenem Tone 


und aus dem Stimmengewirr glaubte ſie eine ihr 


nur zu gut bekannte Stimme zu vernehmen. Nicht 
lange, ſo wurde ſie in ihrem Hinhorchen unter⸗ 


herein. Er ſchritt ſogleich auf die offene Thür der 
Loggia, die er ſchleunig ſchloß, indem er ſprach: 
„Verzeih' Herrin, daß ich zu dieſer Stunde 
bei Dir eintrete, allein ich wußte, daß Du 
wachſt und kam, Dich zu mahnen, Dein Lager 
aufzuſuchen, denn Du bedarfſt des Schlafes. Auch 
it das Gemach hier des ſchädlichen Nebels voll, 
Du hatteſt die Thür zur Loggia geöffnet 
Begieb Dich zur Ruhe, Herrin! Deine Geſundheit 
erfordert es ... Wenn Du es wünſcheſt, will ich 
Dir die alten Märchen erzählen wie ſonſt, vielleicht 
ſchläfſt Du darüber ein.“ 
Er bat in bewegtem Tone, während fie noch 


Auguſt 


Aufſatz voll warmer An⸗ 


neueſten officiellen Erhebungen. 
zeitgenöſſiſche Biographie durch die Artikel über Sagaſta, 


Herr br. F. 
Allein, in welcher Weiſe ſollte ſie ihm ent⸗ 


mit Vortheil benützt werden wird) eine Karte von 
Central⸗Europa mit mehreren Special⸗Kärtchen enthält, 
welche durch den blauen Druck der größeren Flüſſe an 


Ueberſichtlichkeit gewinnen. Einige in den Text ein⸗ 


geſchaltete Karten erleichtern die Orientirung beſonders. 


Im gleichen Verlage erſchien eine überſichtliche 
Een hahn Karte von Oeſterreich⸗Ungarn, die 
ſich als Wandkarte vorwiegend für Büreaus dc. 
eignen wird. 

OLichtſtrahlen aus Friedrichs des Großen Schriften 
von E. Schröder. 2. Auflage. (G. Schwetſchke'ſcher 
Verlag in Halle.) Das Buch enthält in ſyſtematiſcher 
und chronologiſcher Ordnung eine Sammlung von, Ger 
danken aus Friedrichs des Großen Originalſchriften. 
Es ſind Lehren der Weisheit und der Tugend, welche 
der Menſchenfreund auf dem Throne der Mit⸗ und 
Nachwelt ertheilt. Kein Gebiet im Bereiche des menſch⸗ 
lichen Lebens, in Kunſt und Wifſenſchaft, worauf nicht 
ein Lichtſtrahl feines weltumfaſſenden Geiſtes fiele. Das 
vorliegende Buch ift gut geeignet zur Einführung in den 

Geiſt des großen Philoſophen auf dem Königsthron. 3 
© Der im Verlag der „Gartenlaube (Ernſt Keils 
Nachfolger) erſcheinende „Gartenlaube⸗Kalender“ giebt 
als der erſte unter den beſſeren Kalendern bereits ſeine 
Viſitenkarte für 1887 ab. Schon der vorige erſte Jahr⸗ 
gang erwarb ſich viele Freunde und der neueſte Kalender 
eht ſeinem Vorgänger in der geſchmackvollen Ausſtattung 
und der Reichhaltigkeit des Inhalts nicht nach. Die 
bekannten Mitarbeiter der „Gartenlaube“ — Heimburg, 
Peſchkau, Juſtinus, Schanz, Heſeliel, Schmidt⸗Weißen⸗ 
fels, Gottſchall, Ruß. Fürſt — fie alle haben ſich einge⸗ 
ellt, um „Gartenlaube⸗Kalender“ mit den Blüthen ihrer 
Dichtkunſt und ihres Geiftes zu ſchmücken. Gemüthvolle 
Erzählungen wechſeln mit Humoresken ab, „Blätter und 
Blüthen“ geben Heiteres und Ernſtes, allgemeinperſtänd⸗ 
liche wiſſenſchaftliche Artikel belehren in unterhaltender 
Menge haus⸗, land» und forſtwirth⸗ 


Form, und eine 
ſchaftlicher Rathſchläge ſteckt in den zahlreichen kurzen 


intereſſanten Notizen, welche das Kalendarium durch⸗ 
ziehen, und in der illuſtrirten polytechniſchen Umſchau. 

Die dreizehnte Auflage von Brockhaus' Conper⸗ 
ſations⸗Lexikon naht ſich mit raſchen Schritten ihrer 
Vollendung. Mit dem foeben erſchienenen 210. Hefte 
wurde der vierzehnte Band abgeſchloſſen, und in 
einigen Wochen wird er auch in der Bandausgabe vor⸗ 
liegen. Ex endet mit dem Artikel Spahis und enthält 
die große Zahl von 6425 Artikeln; in der vorigen Auflage 
hatte der entſprechende Band deren nur 2248, mithin 
hat eine nahezu dreifache Vermehrung ſtattgefunden. 


Nicht minder umfaſſend ſind die Bereicherungen, welche 


dem Inhalt der einzelnen Artikel zutheil geworden. Dies 
tritt namentlich hervor auf dem Gebiete der Staaten⸗ 
geſchichte und im Bereich der Statiſtik: die innere und 
äußere Geſchichte Rußlands, Sachſens, Schwedens, der 

chweiz, Serbiens reicht bis auf die letzten 
Tage herab, auch der Serbiſch⸗Bulgariſche Krieg 
von 1885 findet ſchon eine zusammenhängende 
Schilderung nach den beſten Quellen, un 
alle ſtatiſtiſchen Zahlen beruhen auf dem Reſultat der 
Reich vertreten iſt die 


Lord Salisbury. Dr. Schliemann, Graf von Schack, 
Victor von Scheffel, Generalconſul von Scherzer, Georg 
Schweinfurth, die Brüder Siemens, den Reichsgerichts⸗ 
präſidenten Simſon. Außerdem knüdfen noch viele 
andere Artikel, wie Samoa⸗Inſeln, Sanct Gotthard⸗ 
Bahn, Deutſche Seewarte, Deutſcher Schulverein, an 
die Intereſſen der Gegenwart an. Und der alſo ver⸗ 


| jüngte und erweiterte Text wird durch die trefflich aus⸗ 


geführten Illuſtrationen: 8 Karten, 17 ſeparate Bilder⸗ 
tafeln (darunter 3 Tafeln zur Darſtellung der Ent⸗ 
wickelung der Schrift, 2 Tafeln Schiffstypen, 1 Tafel zu 
Schliemann's Ausgrabungen ſowie mehrere Tafeln zur 
Naturgeſchichte und Technik) und zahlreiche in den Text 
gedruckte Abbildungen veranſchaulicht. 

© Uuſer Volk in Waffen. Die Gliederung des 
Heeres enthält das ſoeben ausgegebene Heft 17 des im 
Verlage von W. Spemann in Berlin und Stuttgart 
erſcheinenden militäriſch⸗patriotiſchen Prachtwerkes. Die 
Eintheilung in Armeecorps, die Friedensſtärke des 
Heeres, die Grade, die Generalcommandos, Diviſionen 
und Brigaden, die General Inſpection der Artillerie, 


die General⸗Inſpection des Ingenieurcorps enthält das 


vielſeitige Heft, welches eine Reihe neuer Illuſtrationen 
enthält. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 3. Aug. Die Entführung eines ſechs⸗ 
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Beſonders angenehm iſt der deutliche gut lesbare e ae ee eee eee 


des Bahnhofs Johannisthal noch rechtzeitig vereitelt 
worden. Am Mittwoch voriger Wochen fanden dieſe 
Beamten an dem Zaun des Bahnhofs einen etwa 


ſechsjährigen Knaben weinend. Derſelbe gab an, daß 
; fein Vater ein Stellmacher Namens Wagner in Kraus⸗ 
a De 18 0 165 de d ihn 191 e mit ſchwarzem 
ſehr willkommen ſein. Beſonders praktiſch iſt der ſteife m apf eine gun Wiese an e 


ihm auf eine grüne Wieſe zu kommen Der Mann 
habe ihn in der Nähe des Bahnhofs verlaſſen. Wo er 


geblieben ſei und weshalb er ihn mitgenommen habe, 
konnte der Knabe nicht angeben. Der 
0 2 ſteher in Nieder⸗Schönweide hat fofort für Ueber⸗ 
igenthümer und Heraus⸗ 

in mit großer 


Gemeinde⸗Vor⸗ 


1175 des Kindes nach Krausnick zu der Eltern Sorge 
getragen. 94 1183 
Als Nachfolger des hervorragenden Würzburger 
Chirurgen Prof. Hofrath Dr. Maas, der unter großer 
wird biff am Sonntag zu Grabe getragen wurde, 
wird Profeſſor Riedinger von dort genannt. 
ILateinſchrift⸗Berein. Im Jahre 1884 faßte 
W. Frikke (Wiesbaden) im Bunde mit Hrn. 


immer nach dem Geräuſch hinaushorchte und 
darum nicht die heftige Angſt gewahrte, die ſich in 
ſeinen Zügen malte. Es war, als könnte ſie ſich 
von irgend einer Vorſtellung, die ihre Seele erfüllte, 


Bu ihr ein plötzlicher Gedanke durch den Sinn, 
agte fie haſtig: 

„Ja, ja, ich will mich zur Ruhe begeben; 
komm, ſende mir Giulietta und auch Du ſuche Dein 
Lager auf, komm, komm!“ 

Eilig, mit jeltiamer Haft verließ fie den Saal 
und ſchritt, von ihm begleitet, in ihr Schlafgemach. 
Von hier aus konnte man die lärmenden Stimmen 
nicht vernehmen und leichter athmete ſie auf, 
nachdem ſie erſt einen forſchenden Blick auf das 
nun ruhig gewordene Antlitz ihres Jugendgeſpielen 
geworfen. Sie glaubte ſich überzeugt zu haben, 
daß er völlig ahnungslos und ſein Kommen ein zu⸗ 
fälliges geweſen war. 

„Ich fühle, wie der Schlaf meine Lider drückt“, 
ſagte ſie halb verlegen, denn ſie fühlte die Unwahr⸗ 
10 Nac g Worte „ „habe Dank für Deine Sorge, 

ute Nacht!“ 
5 „Allah gebe Dir traumloſen Schlaf!“ Sich tief 


kneigend trat er hinaus. Ein befriedigendes Lächeln 
verſchönte fein verfallenes Geſicht. 


„Mit der letzten Kraft meiner Seele ſchütze ich 
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Frau erbleichten und ihr Herz begann heftiger zu e e 


Dann löſchte er raſch die Lichter des Corridors 
bis auf eines und rüttelte den verſchlafenen Diener, 
der in einer Fenſterniſche ſtand, auf. 

„Iſt Dein Herr bereits in ſeinem Zimmer?“ 
fragte er halblaut, und auf die nickende Antwort 


des Antwort des Anderen: „ i 20 
brochen. Der Aegypter hob die Portiere und trat noch n e 


ch und Pietro, der noch bei ihm iſt“, er⸗ 


widerte verdrießlich der Verſchlafene, „ſonſt Nie⸗ 


mand.“ 
„Keine der Frauen?“ 
Nein.“ 


„Es i gut! Geh jetzt zu Bett.“ 
Er ſelber ſchritt, wie nach großer überſtandener 
Gefahr, beruhigt in ſein Zimmer und warf ſich an⸗ 


gekleidet auf ſein niederes Lager. 


Unterdeſſen hatte Giulietta ihrer Herrin das 


Nachtgewand angethan und war auch zur Ruhe ge⸗ 
| gangen. 


(Fortſ. folgt.) 


Dr. Ed. Lohmeyer (Kaſſel) den Entſchluß, einen Verein 
zur Beſeitigung der Doppelſchreibung zu gründen. Ein 
df „mel er Lateinſchrift, 
ſowie ihr Verhältniß zu der ſogenannten deutſchen Aken 
ehrer, 
ſondern auch viele Männer des Bürgerſtandes traten 
zählt nach dem Mit⸗ 
i 4000 Mitglieder. _ Der 
fvebt, ein eigenes Vereinsblatt ins Leben 
2 rufen. Bis jetzt bedient ſich derſelbe zur Verbreitung 
einer Nachrichten der, Reform“, Monatsſchrift des 
Orthographie⸗Vereins. Die Mitglieder beider Vereine 
erhalten dieſes Blatt zum Preiſe von 1,50 4 jährlich. 
Herrn Diedr. Soltau in Norden 
(Oſtfriesland) zu richten; Probenummern werden von 


Rundſchreihen, welches die Vorzüge 


darzuſtellen verſucht, erſchien 1885. Nicht nur 
dem Verein bei. Derſelbe 
gliederverzeichniß bereits über 
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Verein iſt beſtrebt, 


Beſtellungen ſind an 


Dr. F. W. Frikke⸗Wiesbaden unentgeltlich verſandt. 


n Süd⸗ Steiermark wurde unlängſt ein neues 
Kohlengebiet von rieſiger Ausdehnung entdeckt. Das⸗ 
ſelbe liegt im unterfteiriichen Schallthale und ſoll an: 
Millionen Metercentner Lignit 
(Braunkohle) und außerdem am Nordrande eine aller⸗ 


geblich über 10 (000 
dings dünne Schicht guter ſchwarzer Glanzkohle ent: 
halten. Das A nit⸗Flötz im Schallthale wäre das 
mächtigſte Kohlenlager ganz Europas. ; 
Paris. [Sardon.] Am Vaudeville wird eine Novität 
von Sardou, im Genre von „Dirorgons“ gehalten, vor⸗ 
bereitet. Geradezu ſenſationell dürfte die Mittheilung 
wirken, daß eine andere Novität, welche Sardou für die 
kommende Saiſon, und zwar für die Porte Saint⸗ 
Martin, vorbereitet, ein Schauſpiel für Familien, die 
Töchter mit inbegriffen, ſein wird. Er ſchreibt nämlich 
ein Schauſpiel durchaus anſtändigen Inhalts, das Ge⸗ 
legenheit zu einer glänzenden Ausſtattung geben wird, 
und modern iſt — wie er ſelbſt ſagt: „Eine Reiſe 
nach dem Orient — oder dergleichen“. Inter⸗ 
eſſant iſt ganz beſonders, wie er auf dieſe Idee kam, die 
och ſonſt nicht nahelag. Ganz einfach dadurch, 
daß ſein Töchterchen, das ungefähr zwölf Jahre alt, die 
begreifliche Sehnſucht verſpürte, auch einmal, wie alle 
elt, ihren Vater bewundern zu dürfen, und ihn des⸗ 
alb bat: „Papa, ſchreibe doch auch einmal ein Stück, 
das ich anſehen darf, willſt Du?“ — Und Papa will. 
nd da er als Dramatiker Alles kann, was er will, fo 
1 7 ihm das anſtändige Stück ohne Zweifel auch ge⸗ 
ingen. 


Briefkaſten der Redaction. 
Bruno Kl.: Zur öffentlichen Beantwortung nicht 
1 wenns brieflicher bitten wir um nähere Angabe 
r reſſe. 
„S. hier: Für den Redactionstheil ift der Hymnus 
nicht verwendbar. 


Zuſchriften an die Nedaction. 


Der Landwirthſchaftliche Darlehnskaſſen⸗Verein 
Zoppot hat, wie aus ſeiner Firma und ſeinen An⸗ 
kündigungen hervorgeht, jetzt ſeinen Sitz in Danzig, 
wo ſich auch die Direction und das Comtoir befindet. 
Da der Verein eine eingetragene Genoſſenſchaft iſt, ſo 
ſoll den Intereſſenten nach den 88 4 und 7 des Geſetzes 
vom 4 Juli 1868 die Einſicht des Verzeichniſſes der 
Genoſſenſchafter bei dem Handelsgericht desjenigen Ortes, 
wo die Genoſſenſchaft ihren Sitz oder eine Zweignieder⸗ 
laſſung hat, freiſtehen. Einſender beahſic, tigte von dieſer 
Beſtimmung Gebrauch zu machen, erfuhr aber auf dem 
Danziger Handelsgericht, daß dort ein ſolches Verzeichniß 
nicht exiſtire, die Genoſſenſchaft alſo dort wohl nicht ein⸗ 
getragen ſei. Er erlaubt ſich daher die Frage, wo iſt 
die erwähnte Genoſſenſchaft geſetzlich eingetragen und bei 
welchem Gericht das Verzeichniß der Genoſſenſchafter 
einzuſehen? N. 


Standesamt. 
3. Auguſt. 

Geburten: Eiſenb.⸗Betriebs⸗Controleur Johannes 

Uth, S. — Gelbgießergeſ. Max Fürſte, S. — Drechsler⸗ 
eſ. Alexander Radszewski, S. — Schuhmachergeſ. 

ede Block, T. — Arb. Ferdinand Wichmann, S. 
— Klempnermſtr. Ferdinand Albert Schneider, S. — 
Gärtner Adolf Ausländer, T. — Arb. Otto Plinski, T. 
— Wächter Johann Berganski, T. — Arb. Anton 
Tolksdorf, T. — Sergeant Georg Fiſch, T. — Kaufmann 
Albert Med, S. — Tiſchlergeſ. Auguſt Imlau, T. — 


eck, S. 
Hauszimmergeſ, Albert Adam, T — Arb. Anton Wie⸗ 
Richard Ernſt Leonhard 


ſierskt, T. — Unehel.: 1 S., 2 
ufgebote: Dr. phil. 
e und Friederike Auguſte Selma Federau. — 
rbeiter Wilhelm Hermann Robert Heinrich und Wik⸗ 
helmine Kaſchner, geb. Braun. — Schuhmachergeſelle 
Carl Ferdinand Albrecht und Helene Mathilde Clara 
Tauch. — Sergeant der 5. Escadron 1. Leibhuſ.⸗Regts. 
9 17 Wilhelm Wichmann und Julianna Roſalie 
rotzki. 

Heirathen: Reſtaurateur Michael Winter und 
Ww. Anna Ottilie Dieball, geb. Kupferſchmidt. — 
Schneidermeiſter Ignatius Krauſe und Anna Joſefina 
Plenikowski. 5 E 

Todesfälle: Frau Henriette Winkler, geb. Met: 
laff, 58 J — Frau Eliſe Vigoureux, geb. Peltz, 40 J. 
T. d. Arb. Adolf Schulz, todtgeboren. — Arbeiter 
Johann Gottfried Tetzlaff, 56 J. — S. d. Arbeiters 
Auguſt Schafranski, 5 M. — Schuhmachergeſ. Heinrich 
Louis Ernſt Adolf Muthmann, 49 J. — Frau Anna 
Marianne Eliſapeth Vanſe, geb. Pielecki, 63 J. — ©. 
d. Arb. Julius Herrmann, 8 J. — Unehel.: 1 T. 


Verlooſungen. 

Hamburg, 2. Auguſt. Gewinnziehung der Köln⸗ 
Mindener Looſe. 55 000 Thlr. Nr. 105 790, 8000 
Thaler 105 798, 4000 Thlr. 53 817, je 2000 Thlr. 
105 765, 135 505, je 1000 Thlr. 53807, 105 794, j 
Thaler 53 803, 135 550, je 200 Thlr. 29 684 29 693 
53 801 53814 53 819 53821 53 825 105 783 135 510 
135515 135 531. Be 

Gotha, 2. Auguſt. Serienziehung der Bukareſter 
Prämien⸗ Anleihe. 22 51 85 121 141 151 180 214 
222 225 303 355 504 594 617 828 853 986 991 998 
1268 1294 1384 1394 1447 1482 1499 1620 1653 
1838 1860 1872 1891 2041 2116 2131 2190 
2618 2640 2738 2782 2907 2948 3013 3098 
3254 3273 3438 3568 3580 3582 3632 3690 
3985 4084 4125 4438 4553 4637 4677 4755 
5240 5403 5416 5560 5741 5742 5774 5780 
5944 5955 6083 6111 6123 6229 6255 6274 

6591 6611 6662 6670 6674 6788 6808 6849 
6876 6987 7033 7048 7265 7381. — 40 000 Freg. Ser. 
5240 Nr. 15, 5000 Fres. Ser. 1499 Nr. 38. f 

Meiningen, 2. Auguſt. Gewinnziehung der 
Meininger 7⸗Fl.⸗Looſe. 3000 Fl. Nr. 5 Ser. 7439, 
2000 Fl. Nr. 37 Ser. 1636, je 300 Fl. Nr. 21 Ser. 859, 
Nr. 16 Ser. 7529, Nr. 34 Ser. 8958. 

Augsburg, 2. Auguſt. Serienziehung der Augs⸗ 
burger 7⸗Fl.⸗Looſe. 45 445 466 512 666 690 741 
783 1184 1416 1494 1775 2110. | 

Wien, 2. Auguſt. Serienziehung der 1860er 
Looſe. 104 316 1246 1411 1552 1569 2037 2068 2129 


2173 2431 2795 3355 3566 3675 3803 3817 4121 4165 
4281 4301 4593 4758 4843 4963 5064 5220 5269 5444 


5506 5572 5609 5835 5867 5930 6085 6097 6119 6751 


6878 6967 6993 7014 7140 7192 7208 7320 7854 
7889 8053 8114 8157 8201 8225 8339 8413 8840 
9035 9067 9150 9299 9525 9551 9506 9688 9741 9797 
9825 10 107 10 343 10 477 10 638 10 995 11340 11 348 
11 685 12 083 12 216 12 269 12 291 12 367 12 381 12 461 
12 601 12 659 12 683 12 714 13 270 13 357 13 384 13 760 
13 971 14 287 14417 14 671 14 705 14 706 14 754 14 930 
15 261 15 395 15 469 15 472 16 282 16 375 16 391 16 400 
16 451 16 746 16 790 17066 17 110 17201 17442 17 854 
17 947 18 567 18 612 18 613 18 837 18 979 18 997 19 267 


19 340 19 441 19 561 19 580 19 740 19 779 19 999. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 


(Special⸗Telegramm.) 


Frankfurt . N., 3. Auguſt. (Abendbörſe.) Oeſtern. 
Lombarden —. 


Creditactien 225½. Franzoſen 185%. 
Tendenz: feſt. 

Wien, 3. Auguſt 
schen 279,90. Franzoſen —. 
4% Ungariſche Goldreute 107,37. 

Paris, 3. Auguſt. 
Reute 84,65. 3% Reute 82,72. 


Tendenz: ſtill. 


den übrigen redactionellen 


(Abendbörſe.) Oeſterr. Credit 
Lombarden —. 


(Schlußcourſe.) 33 Amortif 
Ungar. 4% Goldrente 


86,06 Franzoſen 461,25. Lombarden 237,50. Türken 
14,72. Aegypter 367. Tendenz: feſt. — Nohzucker 
880 loco 30,00. Matt. Weißer Zucker 7 Auguſt 32,60, 
dr Sept. 32,80, ½ Okt. 33,80. Tendenz: matt. 

London, 3. Auguſt (Schlußcourſe.) Conſols 101%. 
4% preußiſche Conſols 104. 5% Ruſſen de 1871 98%. 
5% Nuſſen de 1873 98%. Türken 14½. 4% ungar. 
Goldreute 85 Aegypter 72%. Platzdiscont 1% 7. 
Tendenz: feſt. Havannazucker Nr. 12 12, Nüben⸗KNoh⸗ 
zucker 11. Ruhiger. 5 1 

Antwerpen, 2. Auguft. Getreidemarkt. uß⸗ 
bericht.) Weizer feſt. en ruhig. Hafer behauptet. 
Gerſte träge. 


Petersburg, 2. Auguſt. Kaſſenbeſtand 135 751 669 
Nbl., Discontirte Wechſel 20 364 661 Nbl., Vorſchüſſe 
auf Wagren 8800 Rbl, Vorſchüſſe auf Fffent⸗ 
liche Fonds 2385051 Rbl., Vorſchüſſe auf Actien 
und Obligationen 11 351 803 Nhl, Contocurrente des 


Finanzminiſteriums 80 336 100 Röl., „Sonſtige Conto⸗ 
currente 72 304088 Röhl. Verzinsliche Depots 
28 044 808 Rbl. 


Newgork, 2. Auguſt (Schluß Courſe.) Wechſel 
auf Berlin 95%, Wege auf London 4,84%, Falle 
Transfers 4,86, Wechſel auf Paris 5,20, 4% fund. 
Anleihe von 1877 126%, Erie⸗Bahn⸗Actien 33%, New⸗ 
orken Centralbahn⸗Actien 111%, Cbicago⸗Korth⸗Weftern 
ctien 114½, Lake⸗Shore⸗Actien 89%, Gentral-Bacifice 
Actien 43%, Northern Paciſic⸗Preferred⸗Actien 6196, 
Louisville und Naſbville⸗Actien 45%, Union ⸗ Pacifice 
Actien 57¼½ Ebicago Milw. u. St. Paul⸗Actien 94%, 
Reading u. Philadelphia⸗Actien 26%, Wahalh-Breferreh: 
Actien 29%, Canada ⸗Pacifie⸗Eiſenbahn » Actien 67, 
Illinois Centralb.⸗Actien 138%, Erie⸗Second⸗Bonds 99%. 


Berlin, 3. Auguft. i 
Wochenüberſicht der ee vom 31. Juli. 
cti va. 

1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
cours fähigem deutſchen Geldeund Status Status 
10 N d 55 en dus Pfund v. 31. Juli. v. 23. Juli. 

indiſchen nzen) da un 
fein zu 1392 M berechnet. „ 734 977 000 738 204 000 
9 Bestand an Reichskaſſenſch. 18 899 000 19 145 000 
3 Be un den 11978 000 11 210 000 
4) Beſtand an Wechſeln. . . 379071 000 377 015 000 
5) Beſtand an Lombardforder. 43907000 43 088 000 
ecten 12 005 000 13 691 000 


6) Beſtand an Effect 
7) Beſtand an ſonſtigen Activen 26 786 000 25 676 000 


aſſiva. 
8) Das Grundkapital. . 120 000 000 120 000 008 
9) der Reſervefond. . . . 22 398000 22 398 000 
10 der Betrag der umlauf, Not. 811 904 000 801 977 000 
11) die ſonſtigen täglich fälligen 
12) Verbindlichkeiten . . 268907000 279 207 000 
die ſonſtigen Paſſiven . 560.000 625 009 
Bei den Abrechnungsſtellen ſind im Juli cr. ab⸗ 
ne 162 058 200 «HM 


g Rohzucker. Me, 

Danzig, 3. Auguſt. (Privatbericht von Otto Gerile, 
Tendenz ruhig. Heutiger Werth Baſis 88 R. 10,90 A 
incl. Sack ab Tranſitlager Neufahrwaſſer. 


Hopfen. 

Nürnberg, 31. Juli. Die Schätzungen nach dem 
heutigen Stand der Gärten deuten unverändert auf eine 
mäßige Mittelernte. Von 1886er Frühhopfen kommen 
jetzt täglich 20—30 Poſtſäckchen im Gewichte pon je 
5 Kilos aus Steiermark hier an, doch iſt vorläufig noch 
keine weſentliche Frage nach ſolchen. Gezahlt wird für 
grüne brockige Waare 160 % — Gelbe und blättrige 
finden keine Nehmer. 0 * 8 

Saaz in Böhmen, 31. Juli. (Original⸗Ber icht von 
Pfiſter & Wüſtl.) Bisher hat ſich die Pflanze durch die 
unregelmäßige Witterung ſehr verſchieden in der Ent⸗ 
wickelung gezeigt. Dieſe Verſchiedenheit iſt auch bis 
jetzt geblieben und können wir daher heute den Stand 
der Pflanze im Saazerlande im Großen und Ganzen 
als nicht J beſonders günſtig bezeichnen. Obwohl wir 
hinreichend Niederſchläge hatten, fo haben doch die 
kalten Nächte ſehr ſchädlich auf die Pflanze gewirkt und 
dieſelbe mit Schwärze und Ungeziefer bedeckt. Die 
Blüthe konnte ſich daher zur Dolde nicht ausbilden, 
wur de braun und fiel ab. Bleibt die Witterung günftig, 
ſo iſt wenigſtens Hoffnung vorhanden, eine ſchwache 
halbe Ernte zu erzielen. Das Geſchäft mit 85er Waare 
hat ſich die ganze Zeit hindurch ziemlich rege gehalten, 
ſodaß die Vorräthe bei den Händlern äußerſt geriug 
und jetzt ſchwer zu erſetzen ſind, weil die Producenten 
in Folge der ungünſtigen Ernteausſichten mit ihrer 
Waare ſehr zurückhalten und ſelbſt mit 60 M nicht an⸗ 
zukommen iſt. 


Schiffs⸗Liſte. 
Neufabrwaßfer, 3. Auguſt. Wind: SW. 
Angekommen: Charlaw (SD)., Baolby, New⸗ 
caſtle, Kohlen — Stolp (SD.), Marx, Stolpmünde, 


rit und Rübſen. 
Such e ſeg e lt B Maria Stella, Gerdelmann, Norden, Holz. 
- Nichts in Sicht. 


Fremde. 


Engliſches Haus. Aldrich und Pierce n. Gattin g. Boſton, 
Rentier Denne Paris, Courier Müller a. Ludwigs burg, Fabrikant. 
v. Krieß a. Oſterwitt, Amtsrath. Götte a. Braunſchweig, Commerzien⸗ 
rath. Timme a. Berlin, Rechnungsrath. Beer a. in Wolff aus 
onde nm a. Geislingen, Ziegler a. Berlin, Neumann aus 
Bromber aufleute. 

Hotel du Nord. Bartſch n. Gattin a. Gleiwitz, königl. Eiſen⸗ 
Frau Löwenſtein a. Stagaſen. Plehn aus Thorn, 
n. Gattin a. Labuhn, Rittergutsbeſitzer. M. Lyon 
aus Breslau, Bankdirector. Zernenze a. Neuftadt, Janke a. Berent, 
Samoſch a. Frankfurt a. M., Meyer a. Berlin, H. Lyon a. Breslau, 
Thaler a. Nürnberg und Klein a. Halberſtadt, Kaufleute. 

otel de Berlin. Frau Rohloff n. Tochter a. Creſſin, Rentiere. 
Dreyer a. Berlin, Henſel a. Bremen, Königsberger a. Poſen, Roſenberg 
a. Wien, Jacobſohn a. Berlin, Reichenbach a. Königsberg, Naumann aus 
Berlin, Neumann a. Altona, Lindemann a. Breßlau, Stelter a. Iſerlohn, 
Jonas a. Hamburg, Mathias a. Leipzig, Domarus a. Tilſit, Rathke aus 
Illowo, Grabowski a. Warſchau, Liedtke a. Görlitz, Kaufleute. 

Hotel de Thorn. Berger n. Schweſter a. Brieg, Orlovius aus 
Gübin, Fickeza nKalmuſe, Beſitzer. Weber a. Ortels burg, Rentmeiſter 
v. Tevenar a. Dommach u, dfittergutsbeſitzer. Krüger a. Marienau,. 
Gutsbeſitzer. Garmatter a. Kinkowsken, Rite gutsbeſitzer. Trautvetter a. 
Kinkow⸗ken, Adminiſtrator. Halbritter a. Dy den, Rentier. Pfreuger a. 
Bromberg, Conditoreibeſitzer. Zinner n. Tochter a. Bamberg, Amts⸗ 
gerichtsrath. Menzel a. Stettin, Levy a. Kulmſee, Landrock a. Bernau, 
Timpe a. Dühren, Heckmann a. Hal 5 0. Breslau, Vollbeding a. 

Wüſtenberg a. Heilbronn, Kaufleute. 
5 tel 1 Oliva 0 n. Gattin a. Marienburg, Nentier. Schröter 
a. Marienburg, Pfarrer. Zelminski a. Neumark, t. Kuhnke aus 


bahn ⸗Secretär. 
Referendar. Poll 


Stupent. 
tolp, Rentier. Herrmann a. Coburg, Schmiedtke a. Berlin, Winter auß 
Da, Priſter 5 Gumbinnen, Arndt, Michelſohn und Lachmann aus 
Berlin, Pohlmann a. Dresden, Leutholz und Berger a. Brezlau, Kaufleute. 
viel drei Rohren. Zacharige a. Königsberg, Profeſſor. Witte 

a. Marienwerder, Rittergutsbeſitzer. Burghard, devin a. Berlin, Kromm 
a. 1 Winter a. Kaſſel, Päßler a. Leipzig, Kornik a. Berlin, 
Härtel a. Salzuflen, Kaufleute. 


Verantwortliche Redaeteure: für den politiſchen Their und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann. — das Feuilleton und Otterariſche 

Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 
nhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheils 


UA. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig, 


Man laſſe ſich nicht irre machen bei Verſtopfung, 
verbunden mit Blutandrang, Schwindel, Herzklopfen, 
Kopfſchmerzen ꝛc., ſofort die Apotheker R. Brandts 
Schweizerpillen anzuwenden, und man wird ſicher mit 
dem Verſuch zufrieden ſein. Vor billigeren und ähnlich 
verpackten wird das Publikum gewarnt. 


Weiße und creme ſeidene Faille 
Francaise, Surah, Satin merveilleux, 
Damaſte, Ripſe, Taffete und Atlaſſe, 
Mk. 1,25 Pf. per Meter bis Mk. 18,20 per⸗ 
ſendet in einzelnen Roben und Stücken zollfrei in's 
Haus das Seidenfabrik⸗Depot G. Henneberg (k u. k. 
Hoflief.). Jürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 
20 Pf. Porto. 


| FETT 


Schwarz Satin merveilleux Mk. I. 90 N 
per Meter bis Mk. II. 65 verſendet in 
einzelnen Roben und ganzen Stücken zollfrei in's 
aus das Seiden ⸗Fabrik⸗Depot von G. Henne 
erg (königl. und kaiſerl. Hoflieferant) in Zürich. 
Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


0 


ö J. Folge eines eingetretenen Gehirn⸗ 
leidens entſchlummerte ſanft zu 
einem beſſeren Leben heute 7% Uhr 
Abends unſere liebe Ehriſtel in einem 

Alter von 7% Monaten. 

Dieſes zeigen ſtatt jeder beſonderen 
eldung reunden und Verwandten 
tief betrübt an 

20 9. Tornier und Frau. 
Altmünſterberg, den 2. Aug. 1886. 


IWangs versteigerung. 


Im Wege der We o 
fol das im Grundbuche von Grenze 
dorf B, Band J, Blatt 23, 196 0 22, 
auf den Namen der Hofbeſitzer Gott⸗ 
lieb Friedrich und Marie, geb. Doden⸗ 
hoeft⸗Hintz'ſchen 1 ei 1 
zu Grentzborf f B be in — 

am 28. Auguſt 6, 

Vormittags 10 1 85 
ver dem ale SE an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 2, ver: 
fteigert werten. 

Das Grundſtück ift mit 134,71 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
27,65,20 Hectar zur Grundſteuer, mit 
156 l. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
n beglaubigte Abſchrift des 
— Grundbuchblatts — etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Gruündſtück 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kauf⸗ Bedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei in den Ge⸗ 
ſchäftsſtunden eingeſehen werden. 

Vas Urtheil über die Ertberung 
des Zuſchlags wird (82 
am 30. Anguſt 1886, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle ee del werden. 
Tiegenhof, den 19. Juni 1886. 


Königl. Amtsgericht. 


Berent. Handelsregiſter. 
Nr. 17. Firma M. Michaelis⸗Berent. 
Die Firma iſt durch Vertrag auf 
den Bäckermeiſter und Kaufmann 
Paul Michaelis . 
Nr. 75 Firma M. Michagelis⸗ 
Berent. Inhaber: Bäckermeiſter und 
Kaufmann Paul Michgelis⸗Berent. 
Berent, den 26. Juli 1886. 
Königl. Amtsgericht. 


Unentbehrlich 
für Geſchäftsinhaber, Land⸗ 
wirthe, Gemeindebeamte. 


Adreßbuch 


des Landkreiſes Abe Fa) 
ca 3000 genaue Adreſſen von Be⸗ 
ſitzern, Beamten, Pfarrern, Lehrern, 
Adminiftratoren, Inſpektoren, Kauf⸗ 
leuten ꝛc., mit Wohn⸗ und Poſtort 
[aufgenommen i im Juni d. J.] offerirt 
für M 5 die een des Offerten⸗ 
blattes für Weſt⸗ und e 
Danzig, Münchengaſſe 26, 


Orthopädische 
Anstalt. 


Ingitut für Wetiage, ſchwed. 

Heil⸗Gymnaſtik und elektriſche 
Kuren. (9009 5 

Dr. 1 


3 e 38. 


Prwat⸗ reſp. Nachhilfe⸗ 110 
Arbeitsſtunden, 

ſpeciell behufs bevorſteh. Michaelis⸗ 
70h, bre erth jüng u. ält. Schül. 
Lehranſtalten ein Cand. phil., 
255 ſich 3. Examen vorbereitet, längere 
Zeit ae geweſen, gute Refer. 
„Offerten u. 8964 in d. Exped. 

d. 800 erbeten. 


5 Dr. 5 
| Augen-Essenz 


| Erhaltung, Herfteflung 8 


Stürkung 
der Sehkraft. 


Seit eirca 50 Jahren hergestellt vom 
Apotheker Dr. F. G. Geiss Nachflg. 
Aken a. d. E. 

. Direct zu beziehen in Flaschen 

A J, 2 u. 1 Mark in Original -Ver- 

Packung mit Namenszug und Ge- 

brauchsanweisung durch die 

Apotheke zu Aken a. E., sowie auch 

acht zu haben in den autorisirten 

Niederlagen ' 

In Danzig in den Apotheken 
| u. grösseren Droguen-Hand- | 


hingen, (7340 


„Lilienmilchseife‘ 
von Bergmann & Co. in Dresden 
beſeitigt ſofort alle Sommerſpraſſen, 
erzeugt einen wunderbar weißen Teint 
und iſt von höchſt angenehmem Wohl⸗ 
1 Preis a St. 50 d. Zu haben 

ei Alb. Neumann, Apotheker E. 
Koruftädt, Apotheker Herm. Lietzan. 


W. N W. Lendorff s 


Aachener 


bew e eee Mittel gegen Spath, Schaale, Ueber- 
bein. Hasen- u. Piephacke, Blutspath, Gallen, 
Schnenklapp.  Drusenrerbärtung, Lämmer- 
“jläbme-und ähnliche Krankheiten bei Pferden 
und Vieh. 
Preis: / Kr. A 6.—, 5 Kr. & 8.—. 
Allein bereitet in der 


— 


Anftalt 1 Vade⸗Surrsgate 
von WM. Neudorff & Co., Königsberg 1,/Pr. 
Jede Krucke unserer Aachener Thermes- 
salbe muss mit unserem Namen und Bhegel 
versehen sein. 


Herrn Albert Neumann, 


Niederlagen in Danzig bei 
Apotheker Herm. Lietzau. 


Papageien! Seltenheit! 


Zwei junge Graupapageien, tauben⸗ 
zahm, pfeifen und locken auf d. Hand, 

ſehr aufmerlſam, ſtudiren den ganzen 
Tag, mit d. Segelſchiff von Lagos 
importirt, an Hauf u. Waſſer gewöhnt, 
7.240 K., desgl. prachtvolle Amazonen, 
ſchon einige Wörter deutlich ſprechend, 


-  Bilanz-Conto 
Zucker⸗Fabrik Sobbowitz. 


Activa. Passiva. 
. 

An Grundſtücks⸗Conto 7 591 a 5 
15 Fabrikgebäude⸗Conto. 3 777 492 946106 
ac ,,, 645 219013 | 
„ Gas⸗Anſtalt⸗ Conto 21 555 8 869162 
10 Wie Conto 931544 
„ Eiſenbahn⸗Conto „„ 31 88429 
15 Wegeverbeſſerungs⸗ -Conto TI 10 62101 
„ Inventar⸗Conto e 21155021 
„ Depofiten-Conto . 6 260 
„ Caſſa⸗Beſtand. 1268044 
0 Rübenfanen- Beftand . 56| - 

15 e 
Zucker, I. u. II. Produet „ 223 120,— 
Knochenkohle (nach en 
von & 2000), Melaſſe un 
div. Materialien „ 69 902,08 | 2093 02208 
Diverſe Debitoren 22 22293 

Per Actien⸗Capital⸗Conto 591 000— 
„ Hypotheken⸗Conto 360 000 — 
„ Cambio⸗Conto Yeah 185 000 
„ Lombard⸗Conto l 146 000 - 
„ Königl. Haupt⸗Zoll⸗ Aut 214 123/20 
„ Reſervefonds⸗C onto 7 664124 
„ Diverſe Creditoren 30 81009 
„ Gewinn⸗ und Verluſt⸗ Conto 163346 

1550 432 180 1550.432079 
Gewinn- und verlust-Conto. 
Debet. Credit. 
M. ell. 
Per Vortrag vom vorigen Jahre — — 1822 13 
„ Einnahme durch Verkauf von S8 „nel 0 
des lagernden Zuckers zc. . 848 122,08 
ab Fabrikationskoſten „ 783 = 60 — — 65 089 48 
— — * 
An Discont auf verkauften Zucker, Zinſen auf | ; 
Hypotheken, gewährte Credite ꝛc. 47 576 95 
„ Tantie me an den techniſchen Direktor 3000 — 
„ Gewinn⸗ ⸗Ueberſchusß 16 334 66 
66911 61 66911 61 


Sobbowitz, den 30. Juni 1886. 


Die Uebereinſtimmung des vorſtehenden Rechnungsabſchluſſes mit den 5 


ordnungsmäßig geführten Geſchäftsbüchern beſcheinige ich hiermit. 


Georg Lorwein, 
gerichtl. vereid. Bücherreviſor. 


Die Direktion. 
A. Muhl. 


8902) 


E. Steffens. F. Hagen. 


Unter N fiem 7 5 ake 


k. d. Kaiſers u 
\ Ehrenpräfitum Sr. K. K. Hoheit 
des Kronprinzen. 
Grosse Jubiläums-Kunst- 


Ausstellungs-Lotterie 


500 000 Lose — 28662 Gewinne — 
ehr 390000 Mk. 
Hauptgewinne: 


= Mk. 30000. 20000. 15000 sts. 


; 890 8 15. 1 us folgende Tage. 
Looſe à 1 (auch gegen Briefmarken) 
empfiehlt bab mit dem Generaldebit der 

} Looſe betraute Bankhaus 


„Sarl Heintze 

erlin W., Unter denLinden 110 

Jeder Beſteuung jind 10 Pf. für Porto und 
10 Br für bie Gewinnliſte . 55 


Auf 16 Looſe ein u Freileos. 
8855 en . in ber Erbedition der © 


Der reelle 
Total- Ausverkauf 


meines 


Schuhwaaren⸗Lagers 


bietet eine ſelten günſtige Gelegenheit zu Einkäufen. 
165 Sämtliche Artikel find von denkbar beſter Qnalität, ſowie 
tadelloſeſter Facon und werden, um ſchnell zu räumen, zu 15 


Koſteupreiſen 


ziger Zeitung au 2 


5 abgegeben. 


L. Stechern, Brodhänkengafte 48. | 


Türkische Tabak-Begie 
Constantinopel. 


Niederlagen der echten türkiſchen Cigaretten und Rauchtabake der 
Regie in den hervorragendſten Cigarrengeſchäften. n 


wollen ſich wenden an 
Die General⸗Repräſentauten 


Gebrüder Mayer, Mannheim. 


Vagger⸗Verkauf. 


Folgende für unſer Geſchäft der geringen Baggertiefe wegen entbehrlich 

werdende Dampfbagger ſollen 
billig verkauft event. auch vermiethet werden; 

dieſelben befinden ſich im beſten Zuſtande, mit vollſtändigem Inventar noch 
im Betriebe. 

I. 3 1 199 Dampfba agger, über Deck 16¾ —20 Meter lang, ca. 
6 Meter breit, 11,2 Meter Tiefgang; dieſelben können 7,3—8,4 Meter tief 
baggern, ſie haben je eine Locomotive von 30 Indicatorpferden, einen 
Dampfkeſſel mit 4 Atmoſphären Ueberdruck und 27 Quadratmeter Heizfläche 
und je 50—58 Eimer von 45 Liter Inhalt. Die Maſchinen machen 150, 
die Touraſſe 18—20 Umdrehungen in der Minute. 

IE 3 einſchlittige Dampfbagger, über Deck 9,3—10,5 Meter lang, ca. 
6 Meter breit, ca. 1 Meter Tiefgang; dieſelben können ca. 4 Meter tief 
baggern, ſie hab en je eine eingliedrige Dampfmaſchine von 12 Indicator⸗ 
pferden, einen Dampfkeſſel mit 4 Atmoſphären Ueberdruck und 12%, Quadrat⸗ 
meter Heizfläche und 26 Eimern von 33 Liter Inhalt; die Maſchinen 
machen 150, die Touraſſe 15 Umdrehungen in der Minute. (8994 


Feuerverſicherun 8. Geſell 1 
eas Neuß. dh 


Grund⸗Capitall 


. 9 Millionen Mark, 


außer reichlich 5 Kapital⸗, Prämien⸗ und Schadenreſerben. 


Die diesjährige Generalverſammlung genehmigte den Rechnungs⸗Ab⸗ 


ſchluß pro 31. 
betreffend Gewinnverwendung an. 
sro che = 5 


des ſtaallich genehmigten Statuts 
Danzig, im Di 1886. 


vorzüglich bewährt 
kältung entſtanden 


egen alle, 


Frauenleiden Reizbarkeit 
Migräne, Lähmungen. 


werthet werden können. 


lieferant Sr. K K 


84% 


ermäßigten Preiſen. 


ergebenſte Anzeige zu machen, 


Grossen 


Dominik wieder bezogen hat. 


echter Faſſung, ferner Garnituren in 


derſelbe auf eine 


Garantie der Haltbarkeit. 
Ausſtellung unbefriedigt verleiten wird. 


genomm 


Schließlich bemerke noch, 
dem Holzmarkt befindet. 
. Sombart's Patent- PR 
2Gasmotor. 


a n 
80 ide 


e 
eringster 
® Gasverbrauch! 


e u. 


8 Billiger Preis? 15 
Aufstellung 

ER leicht. 
= Buss, Sombart & 
> Magdebur 
ö Friedrichsstadt.) 


loo my 


—Vockauctiun 


zu Narkau 
bei 1 796 


Donnerstag, l. J September b. 


a 11 Uhr, 
über circa 


Vollblulthiere 


75 Nambonilletſtammes. 
Verzeichniſſe 15. Wunſch. (8992 
Berliner Holzaeſchäft kauft jeden 


eine. 
Eizo 
Poſten Kiefern⸗Balken, Kantholz, 


Dezember 1885 und nahm den 
Demnach beträgt die Dividende A. 

%. Die unterzeichnete General⸗Agentur iſt zur Einlöſung 
des Diordendenſcheines Nr. 6 bis zum 31. Oktober ermächtigt und DEN: 
lich gleichzeitig zur Uebernahme von Verſicherungen auf Immobilien und 
Mobilien gegen Feuer, Blitzſchlag und Explosion zu feſten Prämien (ohne 
Nachichußverbindlichkeit) und mit 7 am Geſchäftsgewinne gemäß > 15 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich von heute ab 


Weine 


nur aus der Ban e de von F. A. J 
Hoheit des 11 uEEn, führe und ſämmtliche 
Weine unter gleicher Etiquette und zu gleichen Preiſen abgebe, wie 
dieſelben im Rathskeller en detail verkauft werden. 


Hochachtungsvoll 


Rud. Roemer, 


Colonial⸗ u. Delicateßwaaren⸗Handlung, 
Hundegaſſe 98, Ecke der Matzkauſchengaſſe. 


Ausverkauf. > 
x. Um vor Abbruch des Vorbaues mein Waarenlager möglichſt W 
A ichnell zu verkleinern, verkaufe ich ſämmtliche Artikel zu ganz es ‘ 


Caesar Zimmer, Srodbänkengafe 51, 
Im Leinenlager und Wäſche⸗Confectionsgeſchäft. 5 
5” Einen Poſten Bielefelder Taſchentücher zu Tabritpreifen. 8 


Spirito san giorgio 


aus Mailand, 
auf dem Holzmarkt, Ecke der 


beehrt ſich einem 1 0 und daß bee f enen Publikum die 
daß derſe 
beſtehenden und hier in Danzig ſeit 11 Jahren allgemein bekannten 


Schmucklag 


it allen N ten verjehen, e Fach einſchlagen, den diesjährigen 
e ide bogen Das Sortiment beſteht in echt Gold und 


b ten Corallen, Cameen, Lava. Granaten, 
e Hen erer Elfenbein, Bernſtein, Jet ꝛc. und noch 


vielen in uin Fach einſchlagenden Artikeln. 


1 groß ße Auswahl in Uhrketten 


amen und Herren in Gold, Silber, 1 5 1 1 Double ꝛc. unter 

Unter reellen und 

licher Bedienung darf Unterzeichneter wohl hoffen, daß Niemand feine große 
Hoch chachtungsvoll zeichnet 


Spirito Sangiorgio aus Mailand. 


nen Wie 3 wird altes Silber und Gold zu höchſtem 000 
daß mein Geſchäft ſich mur auf 


Ant des A tsrathes, 
ntrag des Aufſichtsra 118 


Die General-Agentur. 


M. Geiger, Breitgafie 120 l. 
Römiſche Bäder, 


ſelbſt die älteſten Leiden, 1 durch Er⸗ 
ind, gichtiſche und theumatif che Beſchwerden, 


kohlenſaure Eiſenbäder, 


ärztlich empfohlen und vortrefflich bewährt gegen Blutarmuth, Bleichſacht, 
es Nervenſyſtems, 


Hyſterie, Hypochondrie, 


Fichtennadel⸗ Bäder 


und alle Arten Kurwannenbäder, zu denen mitgebrachte Ingredienzien ver⸗ 


Franzensbader Moorbäder 


als: Vollbäder, Sitzbäder, Beinbäder, Fußbäder 110 5 e 
Fabrikate und Aua Waldwollſtoffe ꝛc. empfiehlt 


Bade ⸗A uſtalt Vorſtädt. Graben 44. 


| Georg: = u EA 


. Jüncke, Hof: 


Breitgaſſe, 


e mit ſeinem ſeit 36 Jahren 


er 


Simili, Diamanten zc. in 


Beſonders aufmerkſam macht 


billigen Preiſen und pünkt⸗ 


ndelkleien - Seife 


mildeſte aller Seifen, befond. 
zum aſchen und Baden 
f 00 SE Vorräthig 
1 ag. = 3 Stück 50 3 bei 

Albert Neumann, Droguerie. 


Hühneraugen, 
eingewachſene Nägel, Ballenleiden wer 
den von mir ſchmerzlos entfernt. 

rau Ass mus, gepr. conce Ba N 

Sen in 5 1952 iasgaſſe, 

iligegei oſpital auf dem Hofe, 
ons 2 Tr., bur e 23. 


Ein Gut 


in Oſtpr., 1350 Mora, incl. 280 Mg. 
dweiſchn, Wieſen, 2., 3., 4. Kl., brill. 
Ernte, halb Weinen, 220 vierſp. Fuder 
Heu bereits eingefahren, ſtark Invent., 
eigene Meierei von 72 Holl. Kühen, 


maſſ. Geb., 100 Fuder vori. Stroh, 
Php 4% Landſchaft, An Bene f 
20000 Thlr., Reſt 5 7 Mae 500 


10: J. unkündb, Berſich 20 

wofür Beſitzer, um ſich in Nute m zu 
ſetzen, verkaufen würde durch Agent 
J. C. Haberbecker, Elbing. (8969 


Anf angs Ohra a. d. Chauſſee habe 
zwei Geſchäftshäuſer mit 1700 K. 
Gebäude⸗Nutz.⸗Werth, 27000 f. Feuer⸗ 
Verſich., 1800 l. Miethsertr., 3000 K. 
An Für 24000 Al zu verkaufen. 
Arnold, Hinterm Lazareth Nr. 5. 
nel! verfihert gegen Feuer, 
Gehäude oder Mobilien von 1½ 
für maſſiv bis 6% für Strohdach, 
egen Hagel von 7,2% für Getreide, 
Hefte Prämie, deutſche Geſellſchaft. 
Rückporto erbeten. Arnold, Haupt⸗ 
Agent, Danzig. [688 


20080 A. auf ein ländliches 


mit gutem 


er era 


in der rovinz, wird von 


einem tüchtigen Fachmann zu 
pachten event. 


mit nicht zu 
pe! Anzahlung zu Taufen 


22 919 unter 9003 in 


Eu Commis Material) der 08 
möglich eben_ feine Leh be⸗ 
endet, wird zur Hilfe im Büffet für 
ein feines Reſtaurant ſofort geſucht 
duch ©. Märtens, Jopengaſſe 63. _ 


Eine tüchtige . 
8 


kmn ſofort eintreten in der Elbinger 
eee von = 3 (8968 


Für mein Herren. und 
Knaben ⸗Confections⸗Geſchäft 
ſuche per 1. September 


einen Lehrling, 


ſowie einen mit dieſer Brauche 
vertrauten 


Commis 
moſaiſchen Glaubens. (8990 


Alerrmann Herzberg 


Frankfurt a. O 


Sohn mr Eltern Sm 


Ein 

Er als Kellner⸗Lehrling für ein 
9 Hotel ſofort geſucht auch 
55. Märtens, Jopengaſſe 63. (902 


Ein Leh yrling, 


Sohn ordentlicher Eltern, 
fe en mächtig, kann ſofort 
in mein Material⸗ und 0 
ru eintreten. 


Landshut, 


2720 8 Weſtpr. 


Lebensversicherung. 


Ein altes 1 Inſtitut erſten 
Ranges ſucht für Platz DEN einen 
Generalvertreter. Gefällige Adr. sub 

„Lebensverſicherung“ in der h 
dieſer Zeitung erbeten. (88 


Einen Lehrling 


für Ki 1 uU. e eee 


Bobert Zube, 


2 Dirschau. 


Ein junger Mann 


geſetzten Alters wird für ein Material⸗ 
waaren⸗Geſchäft einer Provinzialſtadt 
als Verkäufer geſucht. 

8 51 unter Nr. 9026 in der 
Ca = 2 erbeten. 5 


ine gewandte Direckrice | 
findet per 1. Septbr. in meinem 
al: dauernde font 
Gleichfalls ſuche per ſofort für 
mein Galanterie⸗ u. Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft einen jungen Mann. 
Marken verbeten. [9007 
Roſenberg Wpr. S. Sultan. 


Ich 12 eine tüchtige, junge 
Dame als Verkäuferin. i 
Corſetfabrik D. e070 

a Langgaſſe 45. (9029 


6 Fine Aach e 5 u 4% 
auf Stellen gew., empf. f achte 
Nähe Danzigs, Stubenmädch. f. Güter, 
a 1 ge mit Niehl 
ngjährigen Zeugniſſen empfie 
8999) J. Dan, Heil. Geiſtgaſſe 27. 
er: Ladenmädchenf. Deſtillations⸗ 
Geſchäfte, gew. Verkäuferinnen für 
n und Bäckerladen weiſt nach 
Dau, Heil. Geiſtgaſſe 27. 
in ae . Wirthſchafter für 5 
Ei Gut t gel. d. J. Heldt, Jopeng. 9 


Ein junges Mädchen, 


mit allen häuslichen Arbeiten ver⸗ 
trant ſucht Stellung zur Stütze der 
Hansfran. Näheres ſchriſtlich. 
Offerten unter Nr. 8344 an die 
Exped. d. Ztg. erbeten. 
zin junges Mädchen, welches gegen⸗ 
E. wärtig in einem Laden⸗Geſchäft 
100 irt, wünſcht vom 15. Auguſt reſp. 
e anderweit. En Fee 
Naßeres Röpergaſſe 15 im Laden 


Ein : 
Braumeiſter, 


unverheirathet, 90 Dreißiger, 
welcher in den letzten 5 Jahren eine 
mittlere Dampfbrauerei in Oſtpreußen 
Erfolg geleitet und Krank⸗ 
heit halber austreten Bu ſucht 
d Stellung. Beſte Zeug⸗ 
niſſe um ſüpfehlengen zur Seite. 
Dffert. sub R. 15659 an Haasen- 
stein & Vogler, Königs- 
berg in Pr. [8970 
undegaſſe iſt ein br zu ver⸗ 
miethen, auch mit m Zimmer. 
Näheres Jopengaſſe 5, „Etage. 


Breitgafie 97 


if die berrſchaftliche Wohnung, erſte 
Etage, beſtehend aus Saal und 4 bis 
5 Zimmern, ver 1. October cr. zu 
vermiethen. Beſichtigung 12 — 2 Uhr. 
Näheres in der Apotheke. (8938 


Armen-Unterstützungs- Verein. 


Mittwoch den 4. 19 cr. finden 
die Bezirks⸗Sitzungen ſtatt. 
Der Vyyſtand. 


Cafe und Restaurant 
Königshöhe 


bei Heiligenbrunn. 
Reizendſte Lage und Fernſicht nahe 
an der Königshöhe. Freundlichſtz 9255 
gute Bedienung. 8923 


Grundſtück zu 4%, 15 Jahre unkünd⸗ | 
bar, zum Februar k. J. geſucht. 
Selbſtdarleiher wollen ihre Adr. 


beſäumte ſowie un beſäumte Bretter 
und Bohlen. (89 
Offerten werden unter V. H. 860 


G. Tetzlaff. 


— HERREN 


Etwaige Reflectanten wollen ſich direct n uns wenden. 


Stanti ecker, 


auch für a 40 K. zu verk Verſandt 
auf meine Gefahr. Bei Nachnahme 


— 


Thermanseibe | 
ien & 


ſendung genatte genaue Beſicht. vor 
der Abnahme. Frau Se eeoritain an Maasenstein & Vogler, | unter Nr. 9025 in der Expedition Dru u Verlag d. A. W. Kafemann⸗ 
Vietheer, Hamburg, Tägerſtraße. Königsberg in Pr. Berlin SW. erbeten. dieſer Zeitung abgeben. i in Danzig. 


